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Die Niederlage Macdonalds
Mit 367 gegen 198 Stimmen

Freitag, 10. Oktober 1924

London, 9. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach einer abwechſlungsreichen Sitzung kam es geſtern abend um 212 Uhr zur ent
ſcheidenden Abſtimmung, durch die das Schickſal der Regierung ent-
ſchieden wurde. Zunächſt wurde der konſervative Mißtrauensantrag abgelehnt. Da-
nach erfolgte die Abſtimmung über den liberalen Abänderungsantrag,
der mit 367 gegen 198 Stimmen angenommen wurde. Damit war das Schickſal
des Kabinetts entſchieden. Der Premierminiſter wird heute vom König empfangen werden
und, wie man annimmt, ſich die Vollmacht zum Ausſchreiben von Veuwahlen geben
laſſen. Heute um 5 Uhr tritt das Unterhaus wieder zuſammen, wobei der Premierminiſter
eine Erklärung über die Abſicht der Regierung abgeben wird. Geſtern
abend hat nach Schluß der Sitzung noch eine kurze Kabinettsberatung ſtattgefunden. Uach der
allgemeinen Meinung wird Macdonald auf Ueuwahlen beſtehen.
ſteht indeſſen noch nicht feſt.

Die geſtrige Debatte im Unterhaus
London, 9. Oktober.

Die geſtrige Sitzung des Unterhauſes begann bei ſehr ſtark
beſetztem Hauſe ſchon in ziemlich erregter Stimmung. Sir
Robert Herne (konſervativ) ergriff ſofort das Wort und ſtellte
feſt, daß die Aufhebung des Verfahrens gegen den Kommuniſten
Campbell durchaus ungeſetzlich ſei und in kraſſem Widerſpruch
zu der bisher völlig unpolitiſchen Gerichtsbarkeit in England
ſtände. Die engliſche Juſtiz habe nie geduldet, daß ſich irgend
welche politiſchen Einflüſſe in einem gerichtlichen Verfahren gel-

tend machten. Er tadelte die Regierung aufs
ſchärfſte, weil ſie aus Parteirückſichten mit dieſen alther ge-
brachten Ueberlieferungen gebrochen habe. Ferner ſei ihr der
Vorwurf zu machen, daß ſie die Verhandlungen des Kabinetts
und des Generalſtaatsanwalts mit den zuſtändigen Behörden
über dieſen Fall nur unvollſtändig dem Parlament zur Kenntnis
gebracht hätte. Das Verfahren, das die Regierung im Falle
Campbell eingeſchlagen habe, ſei nicht nur ungeſetzlich, ſondern
bedrohe auch die öffentliche Ordnung.

Hierauf verteidigte der Generalſtaatsanwalt Sir Patrie
Haſtings die Maßnahmen der Regierung und die von ihm ge
troffenen Anordnungen, indem er darauf hinwies, daß jeder
andere Staatsanwalt im Lande genau ſo gehandelt hätte, wenn
er in derſelben Lage geweſen wäre. Haſtings erklärte ſich bereit,
ſämtliche Unterlagen dem Unterhaus vorzulegen.
Er hätte wohl jedem anderen Kommuniſten, der einen auf-
reizenden Artikel veröffentlichte, den Prozeß machen können.
Jedoch nicht einem Manne wie Campbell, der im Kriege beide
Beine verloren habe. Schon allein das Menſchlichkeitsgefühl
verbiete dieſes. Ferner wies der Generalſtaatsanwalt zu ſeiner
Rechtfertigung auf eine Abhandlung des Kronanwaltsgehilfen
hin, worin dieſer bezweifelt, daß Campbells Artikel überhaupt
als Aufreizung der Soldaten zur Meuterei aufzufaſſen ſei.
Die Durchführung eines derart ungewiſſen Prozeſſes hätte nur
den Kommuniſten Vorteile gebracht. Er legte dem
Unterhauſe einen Präzedenzfall vor, in welchem ein ähnlich
liegender Fall auch nicht weiter verfolgt worden iſt. Er ſchlug
daher vor, den vorliegenden Fall ebenſo zu behandeln.

Der Premierminiſter ſtellte darauf feſt, daß der
Generalſtaatsanwalt in jeder Hinſicht völlig richtig ge-
handelt habe. Dieſe Feſtſtellung müßte dem Unterhauſe ge-
nügen.

Sir John Simon ſtellte darauf den Antrag, einen
Unterausſchuß zur eingehenden Unterſuchung des Falles
einzuſetzen. Er ſoll beſonders aufklären, ob und inwiewieit der
Generalſtaatsanwalt durch parteipolitiſche Beweggründe beein-
flußt worden ſei. Für einen Premierminiſter ſei es eine ver
hängnisvolle Sache, ſich in die Angelegenheiten des General-
ſtaatsanwalts einzumiſchen. Er perſönlich iſt der Anſicht, daß
das Verfahren gegen Campbell auf Betreiben der Anhänger-
ſchaft des Premierminiſters eingeſtellt worden ſei.

Macdonald wies demgegenüber darauf hin, daß die An
nahme ſowohl des einen als auch des anderen Antrages das

Ende der Regierung bedeute.
Sobald das Land imſtande ſein werde, ſein eigenes Urteil in
gerechter Weiſe über die Regierung zu fällen, werde auch die
Regierung wieder zur Macht gelangen.

Asquith beſtand nach der Rede Macdonalds auf die fo
fortige Einſetzung eines Unterſuchungsaus-
ausſchuſſes. Wenn die Regierung das übelnehme, ſo ſei
das ihre Sache. Bald win, der Führer der Oppoſition, er
klärte, die Konſervativen würden ſich durch parlamentariſche,
taktiſche Manöver nicht von ihrem Ziele abbringen laſſen. Sie
würden gegen ihren eigenen Antrag für den liberalen Antrag ſtimmen, um nicht auf den Verſuch der
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Regierung hineinzufallen,
einander auszuſpielen,

Damit war das Schickſal der Regierung
beſiegelt.

Wenn es zu Neuwahlen kommt, ſo werden dieſe am 15. bzw.
18. November erfolgen. Die Proklamation ver Auf-
löſung des gegenwärtigen Parlamentes wird ſchon am
20. Oktober erfolgen.
Kundgebungen nach dem Schluß

der Unterhausſitzung
London, 9. Oktober.

(DOurch Funkſpruch.)
Nach dem Schluß der Unterhausſitzung kam es geſtern noch

zu Zwiſchen fällen in den äußeren Wandelgängen des
Unterhauſes. Dort hatte ſich eine große Anzahl von An
hängern Macdonalds verſammelt, die ihn demon-ſtrativ begrüßten und rote Fahnen ſchwenkten.

die Stimmen der Oppoſition gegen-

S

Der engliſche Miniſterpräſident Macdonald.

92B„m-m/„ä-m-//ämää
Konſervative Parlamentarier ſtimmten „God ſave the King“ an.
Polizei griff ein. Der Premierminiſter wurde von einer großen
Menſchenmenge bis nach ſeinem Hauſe begleitet. Er erklärte
zum Abſchied an der Schwelle ſeines Hauſes, man habe eine
ſchwere Zeit in den acht Monaten gehabt, und es ſei ein Feh-
ler geweſen, der Regierung heute abend eine Niederlage
beizubringen, aber es ſei nicht das Letzte, was man
von ihm und der Arbeiterpartei gehört habe.

Macdonald
vor einer Unterſnchungskommiſſion

London, 9. Oktober.
(Eigener Draßtbericht.)

Die „Times“ nennen die geſtrige Sitzung des Unterhauſes
eine entſcheidende Niederlage für Macdonald.
Uebereinſtimmend wird von den Liberalen und Konſervativen
die Verantwortung für die Möglichkeit der Neuwahlen der Re
gierung zugeſchrieben. Es wäre kein unerfüllbares Begehren,
daß Macdonald ſich einer Unterſuchungs kommiſſion
ſtellen würde. Das hätten vor Macdonald ſchon einige
Premierminiſter tun müſſen. Tatſächlich hat Macdonald be-
wußt auf Neuwahlen hingezielt, denn wenn die Neuwahlen
nicht jetzt gekommen wären, ſo wäre beſtimmt eine Niederlage
der Regierung bei der Beſprechung des ruſſiſchen
Vertrages erfolgt. So war es vom Standpunkt der
Arbeiterpartei beſſer. eine Neuwahl fetzt herbeizuführen und
nicht vier Wochen ſpäter, wenn die Ausſichten für
ſchlechter geworden wären.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale
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ihre Partei

Chinas
Schichſalsſtunden

Jn China tobt nun ſeit Monaten ein blutiger Kampf.
Man kann ihn eigentlich nicht einen Bürgerkrieg nennen;
denn die Bürger Chinas ſind hieran im geringſten Maße
beteiligt. Vielmehr handelt es ſich um eine große Macht-
probe, die zwiſchen zwei militäriſchen Rivalen
mit aller Heftigkeit bis zur Entſcheidung ausgetragen
werden ſoll. Es ſind die beiden Militärgouverneure Wu
Pei-Fu und Tſchang-Tſo-Lin. Um dieſe beiden
Perſönlichkeiten dreht ſich der ganze Wirrwarr des Landes.

Mit WuPeiFu ſteht oder fällt die Pekinger Regie
rung. Er iſt der Sohn einer Beamtenfamilie in der Pro
vinz Schantung, beſuchte frühzeitig die Militärſchule und
konnte wegen ſeiner Fähigkeiten ſchnell eine leitende Stelle
im Militärleben einnehmen. Der jetzige Präſident der
Republik, TſaoKun, war ſein früherer Lehrer, und beide
Männer verbindet ein enges Freundſchaftsband. Jetzt ſteht
WuPeiFu an der Spitze der Pekinger Regierungstruppen
und führt ſie gegen ſeinen Widerſacher in der Mandſchu-
rei an.

TſchangTſoLin wird von einem brennenden Ehrgeiz
getrieben. Er ſcheut keine Mittel, die er rückſichtslos an
wendet, wenn es ſich. um eine Verbeſſerung ſeiner Poſition
handelt. Als Sohn eines chineſiſchen Kulis arbeitete er
ſich als Soldat langſam in die Höhe. Peking ernannte ihn
zum Generalgouverneur der Mandſchurei.
TſchangTſo-Lin iſt jedoch weder mit dieſer Stellung zu-
frieden, noch können ihn die großen Reichtümer, die er in
ſeinen Beſitz zu bringen wußte, befriedigen. So ging er
einen Weg, den ſchon zahlreiche von Ehrgeiz und Ruhm-
ſucht getriebene Chineſen gegangen ſind, und der, wenn er
bis zu ſeinem Ziel verfolgt werden kann, zu den höchſten
Stellen des Reiches führt.

Es würde zu weit führen, die Jntrigen und fein-
geſponnenen Pläne dunkler Exiſtenzen und politiſcher Par-
teien, die politiſch, militäriſch und wirtſchaftlich nach Er
folgen bohren, aufzudecken. An dieſem alten Leiden wird
China immer und ewig kranken. Jedenfalls ſtellte ſich
Tſchang-Tſo-Lin ſolchen Plänen zur Verfügung und mobili-
ſierte in der Hoffnung, nun die höchſte Stufe ſeines Ehr-
geizes erreichen zu können, ſeine mandſchuriſchen Truppen
gegen Peking. Er tat dies ſchon einmal im Jahre 1922
und wurde damals von Wu-Pei-Fu gewaltig aufs Haupt
geſchlagen. Nun glaubt er ſeine Zeit für gekommen,
Revanche zu nehmen und ſeinen Feind Wu vom Pferde
zu heben.

So ſtehen ſich zwei Führer gegenüber, deren Ziele
nicht nur gleich ſind, ſondern deren Waffenmacht auch
völlig gleichwertig iſt. Beide Truppenteile ſind gut ge-
rüſtet. Moderne Waffen, Munition, Flugzeuge auf beiden
Seiten. Die Großmächte ſorgen für gute und pünktliche
Lieferung an ihre Sorgenkinder.

Die Großmächte ſehen China nur als Aus-
beutungsobjekt an. Unter dieſen Geſichtspunkten verteilen
ſie auch ihre Sympathien an die beiden Parteien. So ſind
Amerika und England, die bisher den größten Ein-
fluß auf China beſaßen, ſehr daran intereſſiert, den
früheren Zuſtand des Landes wiederherzuſtellen. Die
Pekinger Regierung und WuPei-Fu können auf ihre
Unterſtützung rechnen. Ein zentraliſiertes China iſt ihr
Hauptwunſch. Die Extratour Tſchang-Tſo-Lins würde
aber ein Auseinanderfallen des Reiches in die Nähe rücken.

Anders ſtellen ſich Japan, Frankreich und Rußland zu
der Chinafrage. Japan iſt es keineswegs daran gelegen,
ſein Nachbarland politiſch einig und geſtärkt zu ſehen. Es
ſehnt die Zerſplitterung Chinas herbei, um endlich ſeine
Aufteilungspläne in die Wirklichkeit umſetzen zu können.
Liebevoll betrachtet die japaniſche Regierung ihren Vor-
kämpfer in der Mandſchurei, erklärt die Mandſchurei als
die Lebensader Japans, für deren Erhaltung ſie ſorgen
müſſe, und erfüllt jeden Wunſch Tſchang-Tſo-Lins ſtill-
ſchweigend. Frankreich wiederum ſchaut neidiſchen
Blicks auf den ſteigenden Einfluß Englands in China und
ſendet gleichfalls heimlich und doch offenkundig genug
Waffen und Munition an Tſchang, deſſen Sieg Englands
Vorherrſchaft in dem „Reiche der Mitte“ einen empfind-
lichen Stoß verſetzen würde. Schließlich rechnet NRuſß-
land frank und frei darauf, bei einem Sturz der Pekinger
Regierung die beſte Gelegenheit zu haben, dem chineſiſchen
Volke die bolſchewiſtſche „Freiheit“ zu beſcheren und gleich
zeitig ſeine anfänglichen Verſuche, wirtſchaftlichen Einfluß
auf die nord- und oſtchineſiſchen Gebiete zu erlangen, er-
folgreich zu Ende führen zu können.



t e einen VorEs geht um die Politik der
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So prallen hier wieder
aſiatiſche Intereſſen aufeinander.
teil beſtens zu erreichen.
offenen oder geſchloſſenen Tür in China.
Ergebnis dieſer militäriſchen und politiſchen Kämpfe
dürfte in der ganzen Welt mit Spannung erwartej werden.

8.

Um Tod und Ceben der engliſchen
Wweltmacht

London, 8. Oktober,
Macdonalds Weißbuch über ſeine Verhand

ſungen mit Zaghlul Paſcha bildet inſofern eine Aus-
nahme unter den bisher in ähnlichen Fällen erſchienenen eng
liſchen Weißbüchern, als es in keiner Weiſe die nackten
Tatſachen der Ergebniſſe der jüngſten anglo-äzhyp
tiſchen Verhandlungen wegen der Sudan Frage zu beſchönigen
ſucht. Es bringt weiter nichts als eine getreue Wieder-
gabe der Unterredungen zwiſchen beiden Minjſter
präſidenten. Trotz der blumenreichen Diplomatenſprache, in
welcher dieſe Unterredungen geführt wurden, läßt ſich aus ihnen
als Kern nur die

„Kampfanſage bis aufs Meſſer
herausſchälen. Es handelt ſich um die vitalſten Jntereſſen, ſo
wohl Englands als auch Aegyptens. Es war daher weder
Macdonald noch Zaghlul Paſcha möglich, auch nur einen Milli-
meter von ihrem bisherigen Standpunkt abzuweichen, denn die
geringſte Abweichung hätte eine völlige Aufgabe ver
bisherigen Stellung zur Folge gehabt. Eins iſt b.ar:Zaghlul Paſcha konnte trotz ſeines Sipcherwenden Mißerfo. ges

mit einem befriedigenden Gefühl London ver-
„aſſen. Er konnte den Weg zum bevorſtehenden Kampf mit
der Gewißheit betreten, daß nunmehr das ganze äghyptiſche
Volk und ein großer Teil des Sudans ihn dabei reſtlos unter
ſtützen würden. Macdonald dagegen mußte mit einem unbe-
friedigten Gefühl zurück bleiben. Vor allem wußte er, daß

Zaghlul Paſcha nach London über Paris gekommen
war und London auch über Paris verließ. (!1) Dieſe Tatſ.che
ift es, welche den Engländern den klaren Ueberblick des
kommenden Kampfes getrübt hat, trotz ihrer unbedingten mili-
täriſchen Veberlegenheit Aeghptens gegenüber. Aegypten wird
den Kampf nicht allein zu führen haben. Dieſem Bewußtſein
entſpringen auch die größten Kopfzerbrechen Macdonalds. Es
iſt hinlänglich bekannt, warum Großbritannien ſeine Ober
herrſchaft über den Sudan nicht aufgeben konnte, desgleichen
auch, was für Aegypten von der Beherrſchung des Sudans ab-
hängt. Deshalb hieß es biegen oder brechen, und
an der Haltung Zaghlul Paſchas iſt es zum Bruch gekommen.

Zaghlul Paſcha hat den ſüßeſten engliſchen Verſprechungen
den offenen Bruch vorgezogen, denn all dieſe Verſprechungen
ſollten unter dem „Schutz“ der engliſchen Bajonette durchgeführt
werden. Aegypten hat Kampfanſage angenommen im vollen
Bewußtſein der Kraft des erwachten National-
gefühles infolge der Aktivität der orientaliſchen Diplomatie
und der zermürbenden Zähigkeit der Widerſtandskraft islami.
tiſcher Völker. England dagegen verfügt über keine anderen
Kampfmittel als die der brutalen Gewalt. Hinter
ſeinem Rücken ſteht der gefährlichſte Gegner britiſcher Welt
macht Frankreich, und nicht nur Frankreich, ſondern die ge-
ſamte mohammedaniſche Welt, in deren Jntereſſe ebenfalls die
Auflöſung des britiſchen Weltreiches liegt. Der kommende
Kampf wird von beiden Seiten mit Waffen ganz entgegen-
geſetzter Art geführt.

Gs fragt fich weſſen Waffen die ſtärkſten ſein
roerden, doch in dieſem Falle ſcheinen die Möglichkeiten kaum
zu Gunſten der äußeren Machtmittel Eng-
lands zu ſprechen, weil dieſe gar keinen oder nur geringen
Rückhalt an inneren und moraliſchen Machtmitteln finden.

Eine Botſchaft des enttäuſchten
Zaghlul Paſcha

London, 8. Oktober.
„Reuter“ veröffentlicht vor der Abreiſe hlul Paſchas fol

gert Botſchaft des Aegypters: Zaghlul Paſcha ſagt
bei ſeiner iſe der britiſchen Preſſe für ihre Gefälligkeit
ſeinen Dank. Er verläßt England mit der Ueberzeugung,
der Tag der Gerechtigkeit für Aegypten kommen wird und da
dem ägyptiſchen Volke die Erfolge beſchieden ſein werden, die es
kraft ſeiner tiefen Vaterlandsliebe und ſeiner hohen Kultur-
verdienſte zu beanſpruchen hat. England werde den Wert
Aegyptens wohl zu ſchätzen wiſſen und davon überzeugt ſein,
daß ein verbündetes und friedliches Aegypten wertvoller als ein
feindſeliges und unterdrücktes iſt. Der äghptiſche erſte Miniſter
hofft von dem Gerechtigkeitsge des britiſchen Volkes, daß die
Staatsmänner Englands auch von jenem Geiſt der Gerechtigkeit
und des internationalen Friedens durchdrungen werden, der hin
fort die Politik der großen Demokraten leiten und anſtelle der
Beherrſchung und des Mißtrauens treten muß, die bis jetzt die
Beziehungen der Nationen zueinander vergifteten.

Eine neue engliſche Stimme gegen
den Dawesplan

Goslar, 8. Oktober.
Der engliſche Wirtſchaftspolitiker Dr. de Karroff, Mitgliedder Liberalen und Führer einflußreicher erwiffaee irt

ſchaftskreiſe, hielt in der heutigen Vollverſammlung des Goslarer
Jnduſtrievereins einen Vortrag über die deutſche eng
liſchen Wirtſchaftsbeziehungen. Aus den bemer-
kenswerten Ausführungen Dr. de Karroffs ſei geſagt d er
60 Prozent der engliſchen Bevölkerung als wieder deutſch
freundlich bezeichnete. Der Reſt ſetze ſich zum überwiegen-
den Teil aus Gleichgültigen zuſammen. Der Redner warnte die
deutſchen Kaufleute, eine Bezahlung ihrer Waren im voraus zu
verlangen. Kein Engländer würde darauf eingehen. Jm übrigen
ſtehe England durchaus nicht ſo glänzend da, wie man in Deutſch
land vielfach glaube.

Bemerkenswert war das Bekenutnis, das der engliſche Wirt
ſchaftspolitiker zum Dawesbericht abgab. Er erklärte, das Sach-
verſtändigenabkommen ſei für Deutſchland ſchlimmer und gefähr-
licher als der Verſailler Vertrag,

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen teilte der Redner
mit, daß ſich die engliſchen Kolonien mit Ausnahme Auſtraliens
wieder auf den Handel mit Deutſchland einge-
ſtellt hätten. Die deutſche Anleihe dürfte etwa in vier-
zehn Tagen aufgelegt werden. An eine Aenderung der
deutſchen Außenpolitik ſei auch nach einem Sturz Macdonalds

nicht zu denken.

Der Fortgang der dentſch franzöſiſchen
Handelsbeſprechungen

Paris, 9. Oktober.
Ourch Funkſpruch.)

Die deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsver handlungen dauern

ſort. Geſtern W e ne a tri-r rden, i egierten zu privaten Be3 m a reft Die nächſte Sitzung findet am

à
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Die Parteiführer heute beim Kanzler
der heutige Empfang beim Kanzler

Berlin, 9. Oktober.
Gigener Drahtbericht.)

Heute fand ein Empfang der Führer der Koalitionsparteien
durch den Reichskanzler ſtatt. Die Beſprechungen der Führer mit
dem Reichskanzler im Reichstage dauerten kaum eine halbe
Stunde. Sie begannen kurz nach 10 Uhr. Außer dem
Reichskanzler, dem Staatsſekretär Bracht und dem Miniſterigl
direktor Spieker nahmen daran teil: vom Zentrum die Abgg.
Fehrenbach, Stegerwald und von Gusrard; von der Deutſchen
Volkspartei Dr. Scholz, Dr, Curtius und Dr, Zapf; von
den Demokraten Koch, Erkelenz und Keingth.

Wir wir erfahren, trug die Sitzung rein infyrmatori-
ſchen Charakter. Die Fraktionsſitzung des Zen
trums begann bei mäßiger Beteiligung der Abgeordneten
kurz nach Schluß der Parteiführerbeſprechung. Reichskanzler
Marz berichtete in der Sitzung über die Lage.

Kabinettsrat
Berlin, 9. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, iſt das Reichskabinett um 1124 Uhr zu

einer Sitzung zuſammengetreten, in der der Reichskanzler
Bericht über die Beſprechungen möt den Führern
der Koalitionsparteien und über den Stand der
Regierungserweiterung erſtattete. Als Ergeb-
nis der Beſprechungen mit den Koalitionsparteien iſt feſtzu-
ſtellen, daß der Reichskanzler ſich vorausſichtlich noch heute mit
den Führern der Deutſchnationalen und der Sozialdemokraten
in Verbindung ſettzzen wird. In parlamentariſchen Krei-
ſen legt man der

Sitzung der Zentrumsfraktion,
die um die Mittagsſtunde noch andauert, erhebliche Bedeu
tung bei. Das geht auch ſchon daraus hervor, daß die Betei
ligung an der Sitzung, die zu Anfang noch ſchwar war, nach
und nach immer ſtärker wurde. Neber Dreiviertel der Fraktions
mitglieder waren anweſend. Viel bemerkt wurde auch, daß die
prominenteſten Mitglieder der preußiſchen Landtagsfraktion,
u. a. Vizepräſtdent Dr. Porſch, erſchienen ſind. Selbſt der er
krankte preußiſche Juſtizminiſter am Zehnthoff hatte es ſich
nicht nehmen laſſen, an der Sitzung teilzunehmen.

in erſter Linie von den Beſprechungen des Kanzlers
mit den Deutſchnationalen und Sozialdemo-
kraten abhängt.

Neue Geſichtspunkte für die
KRegierungsumbiidung

Berlin, 9. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Beſprechungen der Führer der Koalitionsparteien mit

dem Reichskanzler am heutigen Vormittag haben die Entwick-
lung der Regierungsumbildung nicht weiter
gebracht. Den Parteiführern ſind nur einige tatſähliche
Mitteilungen gemacht worden. Damit verſchiebt ſich der
punkt der Regierungsumbildung wieder einmal zu den Frak-
i ſelbſt, die zum größten Teil heute noch einmal zuſammen
reten.

Jm Reichstag iſt man der Anſicht, daß die weitere Abwicklung der Dinge

wer

punkt, daß der Reichskanzler Marx, der ſich ſo ſtark für die Ver
wirklichung einer Volksgemeinſchaft, d. h. einer ganz großen

nötigeKoalition eingeſetzt hat, nicht mehr die
Grundlage für eine Weiterführung ſeines Kanz-
leramtes hätte, wenn dieſer Verſuch geſcheitert iſt,
d. h. man ſieht in der Volkspartei

keine Möglichkeit einer Regierungserweiterung nach rechts
unter dem bisherigen Reichskanzler.

Die innerpolitiſche Situation iſt nun gerade heute durch
die außen politiſchen Rückſichten,
muß, erſchwert. Die Nachricht von der bevorſtehenden Auf
löſung der engliſchen Regierung unter Macdonaldhat in parlamentariſchen Kreiſen Berlins großen Eindruck
hervorgerufen. Es iſt nicht abzuſehen, ſo meint man, welche
Komplikationen ſich ergeben werden, wenn eine andere eng
liſche Regierung Handlungsfreiheit in Punkten wiederbekommt,
in denen Macdonald ſich gebunden hatte. Man iſt ohne
Sorge über das Verhalten irgendeiner kommenden Regierung
gegenüber Deutſchland, denn man ſagt ſich, daß eine
ablehnende Haltung Englands Deutſchland gegenüber durch
wirtſchaftliche und engliſche innerpolitiſche Bedenken behindert
iſt. Jmmerhin aber kann ein Regierungswechſel
ſtörend auf jetzt ſchwebende Verhandlungen ein-
wirken, ſo daß Deutſchland alles Intereſſe daran hat, die jetzt
laufenden Angelegenheiten ſchleunigſt zu regeln, ehe Momente
in Betracht zu ziehen ſind, die ſich doch nur ſchwer berechnen
laſſen. So ſcheint man

aus außenpolitiſchen Gründen
die Möglichkeit einer baldigen Neuwahl vermeiden
zu wollen. Auch innerpolitiſ Gründe machen ſich bei den
Demokraten, dem Zentrum und der Volkspartei in der gleichen
Richtung geltend. Es ſpricht die Finanzfrage gegen die
Veranſtaltung von Neuwahlen. Es iſt anzunehmen, daß alle
dieſe Geſichtspunfte in der heutigen Sitzung des Reichskabinetts,
die um 412 Uhr begann, zur Sprache gekommen ſind.

Die Richtlinien der Deutſchnationalen
Berlin, 8. Oktober.

Die Fraktionsſitzung der Deutſchnationalen Volks-
partei, die heute nachmittag um 5 Uhr begann, dauerte bis
gegen 3810 Uhr abends. Als

Ergebnis der Sitzung
veröffentlicht die Fraktion eine Entſchließung, welche die
faſt einmütige Zuſtimmung aller Anweſenden gefun-
den hat. Nur einige e Stimmen waren wegen einzelner
Formulierungen abweichend. Die Entſchließung heißt: Die
Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei hat am
Mittwoch, den 8. Oktober, nachſtehenden Beſchluß gefaßt:

„Der Vorſchlag des Herrn Reichskanzlers entſpricht
weder den bisherigen Forderungen der Deutſchnationalen
Volkspartei noch den uns gegebenen Zuſicherungen,
deren ung wir nach wie vor erwarten.

Nachdem indeſſen der Herr Reichskanzler den Gedanken
der Volksgemeinſchaft in den Vordergrund geſtellt hat, erklären
wir, da r auch die Deutſchnationale Volkspartei ſtets
für die Volks gemeinſchaft eingetreten iſt. Wir
verſtehen darunter eine r die in der Zuſammenfaſſung aller auf chriſtlich-nationalem und ſozialem
Boden ſtehenden Volkskräfte beſteht.

Demgemäß ſetzen wir voraus, daß Sicher heiten dafür
geſchaffen werden, daß alle an der vorgeſehenen Gemeinſchaft
beteiligten Parteien ſich zu folgenden Zielen bekennen:

1. chriſtliche Jugenderziehung und chriſtliche
Kultur als Grundlage des Staatslebens;

2. unter Ablehnung des die Volksgemeinſchaft verneinen
den Klaſſenkampfes und unter Sicherung der Koalitions
freiheit die Bekämpfung jedes den Arbeitsfrieden be

die man nehmen

drohenden Terrors und die Förderung der Arbeitsgemein.
ſchaft bei voller Wahrung der ſozialen und politiſchen Gleich
berechtigung der Arbeitnehmer;

3. Anerkennung und weitere Verfolgung der
Regierungherklärung vom 29. Auguſt über die
Nichtſchuld Deutſchlands am Kriege.

Die deutſchnationgle Reichstagsfraktion billigt das bis-
herige Verhalten ihrer Unterhändler und ermäch-
tigt ſie in Erneuerung des am 29. September erteilten Auf-
trages zu weiteren Verhandlungen über die Regie
rungsbildung an Hand der vorgelegten, im einzelnen noch zu
erörternden Richtlinien.“

Die Kntwort der Sozialdemokraten
an den Reichskanzler

Berlin, 9. Oktober.
Der tand der ſozialdemokratiſchen Reichs

h on hat das Erſuchen des Reichskanzlers umStellungnahme zu ſeinen Richtlinien, wie der „Vorpvärts“ be-
richtet, mit einem

Briefe beantwortet,
in dem es u. a. heißt: Unter voller Aufrechterhaltung unſerer
Bereitwilligkeit, im Rahmen des uns mündlich von dem
Herrn Reichskanzler entwickelten Programms ſachlich mit
arbeiten zu wollen, bitten wir bei den weiteren Beſprechungen
um Klarſtellung folgender Punkte;In dem Abſatz 4 der Richtlinien, die vom Schutze der be
ſtehenden Verfaſſung vom 11. Auguſt 1919 handeln, iſt das Wort
„Republik“ vermieden. Der Führer der Mehrheit der deutſch-
nationalen Reichstagsfraktion, Herr Schlange-Schöningen, hat
2 2 vor kurzem a der Tagung der Bismarck-Jugend
n Braunſchweig die Rückführung der narchie nach einem
erfolgreichen Revanchekrieg öffentlich propagiert. Das nötigt
unſerer Auffaſſung nach dazu, daß jede Partei, die in die Reichs
regierung einbezogen zu werden den Drang hat, in der Frage
der Staatsform einer ganz unzweideutigen Faſſung des Regie-
rungsprogramms zuſtimmt. Jn dem Abſatz 2, der von der
Außenpolitik handelt, ſcheint uns die ſchriftliche Formu-
lierung des Kabinetts weniger prägzis zu ſein, als die mündliche
Verhandlung vom 3. Oktober d. J. erwarten ließ. Die Lon-doner Vedandiungen haben erfreulicherweiſe, insbeſondere
wegen des Vertrauens, das ſich der Herr Reichskanzler dort er-
warb, die Vorausſetzungen für eine fortſchreitende Be-
friedigung Guropas und damit auch für die Herſtellung
ſtabiler Verhältniſſe in Deutſchland gefſchaffen.

Unſeres Erachtens kommt es jetzt darauf an, vor aller
Welt klarzuſtellen, daß ſich die Reichsregierung auf die
Fortführung der bisherigen Außenpolitik des Kabinetts
Marz feſtlegt: Ferner bemerken wir, daß uns der Wortlaut
des deutſchen bisher nicht bekannt iſt. Wir
nehmen an, daß der Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund ſo ſchnell als möglich erfolgt,

da feſtgeſtellt iſt, daß Deutſchland ein ſtändiger Ratſitz zuge-
billigt werden wird.

Jn der mündlichen Beſprechung am 3. Oktober d. J. haben
wir ſchon darauf hingewieſen, daß das Programm der Reichs
regierung die Ratifikation des z Abkommens über den Achtſtundentag enthalten müßte. Das
Vermeiden einer Stellungnahme gerade in dieſem Punkte

i würde die Abſichten der deutſchen Reichsregierung leicht MißDie Volkspaetei ſteht anſcheinend auf dem Stand ſich J hsreg g udeutungen ausſetzen, die dem Anſehen der deutſchen Sozialpolitik
ſehr abträglich ſein müßten. Zu den Abſätzen 3, 4 und die
die Steuer-, Wirtſchafts- und Handelspolitik betreffen, bemer-
ken wir in Kürze, daß die zum Schutze der menſchlichen Arbeits-
kraft und der Hebung der Konſumkraft der breiten Volksmaſſen
zu treffenden Maßnahmen vor Abfaſſung der Regierungs-
erklärung gen auerer Präziſierung bedürfen. Jnsbe-
ſondere die Kriegsinvaliden, die Kriegerwitwen- und Waiſen,
die Sozial- und Kleinrentner, die Sparer und Erwerbsloſen ſind
heute nicht vor dem bitterſten Hunger geſchützt. Jhnen muß
geholfen werden, wenn ſie nicht völlig der bitterſten Verzweif-
lung anheimfallen ſollen.

Baſch in Leipzig
Leipzig, 9. Oktober.

(Durch Funkſpruch.)
Der franzöſiſche Univerſitätsprofeſſor Vicior Baſch wird

heute abend in einer Verſammlung der Ortsgruppe Leipzig der
Liga für Menſchenrecht über „Nie wieder Krieg“ Vortrag
halten. Der von den vaterländiſchen Verbänden gegen das Auf-
treten Baſchs erhobene Einſpruch iſt vom Polizeipräſidenten zurückge wieſen worden. Den vaterländiſchen
Verbänden iſt nahegelegt, auf ihre Anhänger darauf hinzu
wirken, daß etwa beabſichtigte Störungen und Gegenkund-

gebungen unterlaſſen werden.

Die Auslieferung von Schulz verweigert
Berlin, 9. Oktober.

Wie die Morgenblätter aus Budapeſt melden, hat der
Juſtizminiſter die Auslieferung von Schulz verweigert.

L. Z. 126 zu einer Probefahrt aufgeſtiegen
Friedrichshafen, 9. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
„Z. R. 126“ iſt heute vormittag 8,20 Uhr zu einer Pro s e-

fahrt auf geſtiegen. Schon in den frühen Morgen-
ſtunden hatten ſich zahlreiche Zuſchauer eingefunden. Die
Fahrt dauerte etwa zwei Stunden. Von dem Ergeb-
nis der Fahrt wird weſentlich der Zeitpunkt derAmerikafahrt abhängen. Das Luftſchiff nimmt nach
Amerika 148 Kilogramm Poſtſachen mit. Der Verkehrsaus-
ſchuß des öſterreichiſchen Nationalrates mir Miniſter Dr.
Schoerff wird heute vormittag 2810 Uhr hier mit Sonderſchiff
eintreffen. Die Herren beſichtigten in den letzten Tagen ver
ſchiedene induſtrielle Werke in Vorarlberg und werden in en
nächſten Tagen das Luftſchiff und die Zeppelinwerke be
ſichtigen.

Entgleiſnung eines Expreßzuges
Rom 8. Oktober.

Der von Paris kommende Expreßzug iſt heute bei Santa
Margherita di Liguria entgleiſt, Sechs Reiſende
wurden getötet und 15 verwundet.

Schwere Folgen einer Springflut
St. Thomas (Virginiſche Jnſeln), 9. Okt.

Eine n n r ſuchte die Küſtenſtädte heim und
richtete ſehr großen Schaden an. 10 Einwohner von
St. Thomas kamen in den Fluten um.
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des Reiches auf dieſem Wege einen maßgeblichen

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Das Direktorium der neuen Reichsbank

Von Eduard Butzmann, Berlin-Wilmersdorf.

III. (Schiuß.)
So vielgeſtaltig wie die Tätigkeit in der inneren Verwal

tung der Bank, ſo ausgedehnt iſt auch die Tätigkeit, die das RD.
nach außen hin zur Regelung der Währungs., Kredit und Dis
ontpolitik zu entwickeln hat.

In erſter Linie wird ſich dieſe Tätigkeit in der Wäh
rungsfrage bemerkbar mächen. Unſere alte Mark, die
durch die Jnflation ein unförmig aufgeblaſenes Gebilde ge
worden iſt, mit dem das Wirtſchaftsleben nicht länger belaſtet
werden darf, hat mit der Verkündung des neuen Bankgeſetzes
gleichzeitig ſein Todesurteil erhalten. Das RD. iſt geſetzlich
derufen worden, die Beſtimmungen darüber feſtzuſetzen, wie die
gaiten Noten, die auf Mark lauten, aufzurufen, einzüliefern und
als ktraftlos zu erklären ſind. Dies wird natürlich von der Aus
gabe der neuen Noten abhängen, die auf Reichsmark lauten
werden.

Bezüglich der Ausgabe der neuen Noten unte das
D. der Kontrolle des Auslandes, die in. der Perſon
eines Kommiſſars wirkſam wird. Dieſer Kommiſſar, der be
kanntlich Mitglied des Generalrats iſt, hat das Recht, an den
Sitzungen des RD. teilzunehmen. Es gibt alſo für dieſen aus
ländiſchen Kontrolleur keinerlei Geheimſitzungen des RD. Das
Geſetz hat hier nicht die mindeſten Beſchränkungen vorgeſehen,
ſodaß es nicht in der Macht des RD. ſteht, eine Sitzung abzuhalten, ohne daß der Kommiſſar ihr beiwohnt. Andererſeits iſt

dieſer Kommiſſar nicht etwa ver flichtet, zu den Sitzungen zu er
ſcheinen. Der Grund für dieſe Beſtimmung iſt darin zu ſuchen,
daß die ehemals feindlichen Staaten eine Gewähr dafür ſchaffen
wollten, daß ſie auf die Währungs, Diskont und Kreditpolitik

in

fluß auszuüben vermögen.
Für die Deckung der in Umlauf zu fetzenden Reichsbank h

noten, die auf die neue Reichsmark lauten werden, ſind 40 Pro-
zent Deckung vorgeſchrieben worden. Da nach dem heutigen
Stande des deutſchen Wirtſchaftslebens und bei den ſtets
wechſelnden Verhältniſſen in der Weltwirtſchaft ſelbſt für
Staaten mit großen Goldbeſtänden ein ſtarres Feſthalten an
einem einmal vorgeſchriebenen Deckungsverhältnis nicht immer
gedacht werden kann, ſo iſt auch
Abweichen davon zugelaſſen worden.
Obliegenheiten
feſtzuſtellen und Vorſchläge dafür zu machen, in welchem Um-
fange dem erforderlich werdenden größeren Umlauf an Bank-
noten eine Herabſetzung des Deckungsverhältniſſes tunlich er-
ſcheint. Die Vorſchläge muß das RD. an den Generalrat lei-ten, der dann den erſordertchen Beſchluß zu faſſen hat. Auch

in dieſer Mitwirkung einer anderen Stelle iſt eine Kontrolle
durch das Ausland zu erblicken, welcher wir uns unterwerfen
mußten.

Zu ſeiner Betätigung nach außen bedarf das RD. im ge
richtlichen wie im außergerichtlichen Verkehr und in der Ver-
tretung der Reichsbank einer Legitimation. Das Geſetz ſieht
hierfür vor, daß das RD. ſich derartige Legitimationen durch
einen Urkundsbeamten ausſtellen läßt. Dieſer Urkundsbeamte
iſt eine nux für die Reichsbank geſchaffene geſetz
liche Ein richtung, durch die dieſes Jnſtitut der Jnan-
ſpruchnahme eines Notars völlig enthoben iſt. Durch dieſen
Beamten erhält das RD. alle aubigungen
dungen und auch die erwähnten amtlichen Beſcheinigungen, durch
welche es ſich im Rechtsverkehr legitimieren kann.

und Beurkun-

Die vom RD. abgegebenen Erklärungen dann
rechtliche Verbindlichkeit für die Reichsbank, wenn dieſelben

ei Unterſchriften von Mitgliedern des RD. tragen. Eine
dieſer Unterſchriften darf ſogar von einem Stellvertreter erfolgt
ein. Dieſe Stellvertretung muß vom RD. beſchloſſen worden
ein. Der umgekehrte Fall, nämlich die Entgegennahme von

Willenserklärungen der Reichsbank gegenüber iſt in gleicher
Weiſe geordnet, wie g 282 Abſatz 1 Satz 8 des Handelsgeſetzbuchs
für die Aktiengeſellſchaften vorſchreibt. Es genügt, daß Willens-
erklärungen der Reichsbank gegenüber zu einem Mitgliede des
RD. eben werden.

Die Reichsregierung hat nach dem neuen Bankgeſetz An
ſpruch darauf, daß das D. ihr in regelmäßigen Zeitabſtänden
über die Angelegenheiten der Währ ngs, und Finanzpolitik
Bericht erſtattet. Dieſe Vorſchrift dient der Abſicht, eine
ſtändige Fühlung zwiſchen der Reichsregierung und der
Leitung der Reichsbank aufrechtzuerhalten. Dieſe Verpflichtung
des RD. gegenüber der Reichsregierung iſt dadurch noch er
weitert worden, daß das RD. auf Erſuchen außer den regel-
mäßigen Berichten auch über Sonderfragen zu berichten hat,
die währungs und finanzpolitiſcher Art ſind.

Die für das Wirtſchaftsleben einſchneidendſte Frage iſt die
des jeweiligen Diskonts, der von der Reichsbank zur Be
rechnung gelangt. Je höher der Diskontſatz iſt, um ſo ſchwerer
arbeitet das Wirtſchaftsleben unter den dadurch bedingten höher
einzukalkulierenden Aufwendungen für den unbedingt not-
wendigen Kredit. Dieſe Regelung des Diskontſatzes gehört des-
halb nach außen hin zu der wichtigſten Aufgabe des RD. Die
große Verantwortung für einen möglichſt hemmungsloſen Ver
lauf der Kreditwirtſchaft ftellt bezüglich der Diskontfrage dem
nach hohe Anforderungen an die Einſicht und die Erkenntnis
der wahren Sachlage an das RD. Die möglichſte Niedrig

altung des Diskontſatzes wird deshalb im Jntereſſe
einer Wiederaufrichtung der deutſchen Wirtſchaft nicht nur die
h ſondern auch die ſchwierigſte Aufgabe des RD. dar,
ſtellen.

Schon in der Vorkriegsgeit bildete die Reichsbank eine ſehr
ergiebige Einnahmequelle für das Reich. Dieſe Einnahmen

ſetzten ſich aus dem geſetzlich zugeſicherten Anteil am Reinge-
für die neue Reichsbank ein

Auch hier gehört es zu den
des RD., das Eintreten dieſer Notwendigkeit

winne und den Steuern zuſammen, welche bei Ueberſchreitung
des feſtgelegten Betrages für den Umlauf an Bank-
noten in der Form von Notenſteuern an das Reich abzuführen
waren. Dieſe Einnahmequelle ſteht dem Reiche auch aus der
neuen Reichsbank zur Verfügung. Zur Feſtſtellung der an die
Reichsfinanzen abzuführenden Notenſteuern wurde dem RD.
die Verpflichtung auferlegt, bis zum zehnten Tage jedes Monats
die nötigen Angaben für den verfloſſenen Monat an den Reichs
finanzminiſter zu machen.

Zum Schluſſe ſei noch der geſetzlichen Mitwirkung des RD.
Erwähnung geſchehen, die bezüglich der Einlöſung der auf die
neue Währung lautenden Noten gegen Hergabe von deutſchen
Goldmünzen vorgeſehen iſt. Die vielfach in der Tagespreſſe
verbreiteten Nachrichten, daß das neue Geſetz uns auch wieder
Goldmüngzen beſchert, ſind irrtümlich erfolgt und min-
deſtens ſehr verfrüht. Der S 31 des Bankgeſetzes, welcher die
Einlöſung der Noten durch deutſche Goldmünzen vorſchreibt, iſt
durch den vorletzten Paragraphen des Geſetzes ausdrücklich auf-
gehoben worden. Hier wurde vielmehr die Beſtimmung er-
laſſen, daß der S 31 erſt dann in Kraft tritt, wenn die Reichs
regierung in Uebereinſtimmung mit dem RD. und dem General
rat dies ausdrücklich beſtimmt.

Berliner Devisenknurse.
Berlin. 9. Oktober.
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Aktiva: sh. d.I. Goldbeſtand e e e e 3000
2 Noten aus ländiſcher Banken s 19 5Täglich fällige Jergerungen im Ausland 590 786 1
4 Wechſel und Schec k. 6564 742 19 1„davon kurzfriſtig: 1 462 828 S 1 ab. 9 ä.
J. Noch nicht eincezahltes Aktienkapital 3 352 800
ſ. Sonſtige Aktiva 52 155 177570007 77

aſſiva: S h. d.Krundkavitgl S 10 000 000 7
2. eſerveſonds

gli f l e rbi be5. Sonſtige Paſſiva eren 5127 16 4
7570 67Gioverbindlichkeiten S 5 631 020 2 gh, 5 d.

Großhandelsindex
Die auf den Futa des 7. Oktober berechnete Groß-

andeleindexgiffer des Statiſtiſchen Reichsamtes hat nüber
dem Stande vom 30. tember (131,5) weiter um 1,7 Prozent
auf 188,7 angezogen. on den Hauptgruppen ſtiegen in der
peſchen Zeit die Lebensmittel von 1280 auf 133,5 oder um

Progzent, davon die Gruppe Getreibe und Kartoffeln von
113,4 auf 124,6 oder um 65,2 Prozent, während die Jnduſtrie
Poffe von 138,1 134,8 oder um 2,4 Prozent, davon die
Sruppe Kohle und Eiſen von 128,6 auf 121,9 oder um 5,1 Proz.

eſtgeſteit.

zurückgingen. Die Jnlandswaren zogen von 126,1 auf 128,2
oder um 1,7 Prozent und die Einfuhrwaren von 158,6 auf 160,9
oder um 1,6 Prozent an.

Aufdeckung von Aktienfälſchungen bei der
Brandenburgiſchen Girozentrale- in Verlin

Bei der Brandenburgiſchen Girozentrale in Berlin wurden
Aktenbündel im Werte von etwa 245 000 Mark als Fälſchungen

Es ſind in der Hauptſache Aktien der Magde-
urger Bergwerks- A.G. und der Bremer Woll

kämmerei, die u in dem gefälſchten Bündel befanden. An
Einzelheiten kann dazu folgendes mitgeteilt werden: Die Dar-
lehensnehmer bei der Brandenburgiſchen Girozentrale ſind die
Viktorig G. m. b. Fe Chamotte und Ofenfabrik in Fürſtenwalde
(Spree) und die Papierholz A.G. in Berlin. Dieſe beiden Fir-
men haben die Aktien von einem Kaufmann Walter Roesner
von Blumenthal in Berlin und einem Direktor Voeck, Vertreter
der Batavia Filmverleih A.G. in Berlin, erworben, die jetzt
flüchtig ſind. Die beiden Firmen ſind bei dieſen Käufen ſelbſt
getäuſcht worden und an den Fälſchungen nichtbeteiligt.

Die Stelle, bei der die genannten Firmen die Papiere hin
terlegt hatten, iſt die Stadtfparkaſſe in Fürſten
walde Spree). Dieſer Zuſammenhang iſt dadurch hergeſtellt,
daß der Direktor der Viktorig G. m. b. H. in Fürſtenwalde ein

Angeſtellter der Brandenburgiſchen Girogentrale iſt,
er zuſammen mit Walter Roesner von Blumenthal als Mit

inhaber der Chamottefabrik bei der Stadtſparkaſſe in Fürſten-
walde ein Depot errichtete und dieſes Depot auf die Branden-
burgiſche Girozentrale abzweigte, Die Auskünfte, die von dieſer
über Roesner eingeholt worden ſind, lauteten günſtig.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen der Kriminalpolizei, die
die Aufklärung der Angelegenheit übernommen hat, ſcheint der
Kreis der Aktienfälſchungen größer, als nach den erſten Mit-
teilungen anzunehmen war. Es iſt zweifellos damit zu rechnen,
daß auch andere Aktien als die der Bremer Wollkämmerei und
der Magdeburger Bergwerks- A.G. davon betroffen ſind.

Sämereien.
Berlin, 8. Okt. (Wochenbericht von A. Metz Co.

Nachfolger, G. m. b. H.) Die erneute erhebliche Steige-
rung der Forderungen für Rotklee im Auslande verfehlte auch
auf das Jnlandsgeſ nicht ſeine Einwirkung. Die meiſt durch
Hapitalma verurſachte Ruhe mußte einem lebhaften Geſchäft
weichen. Die Forderungen bewegen ſich zurzeit durch Abgaben
ſeitens Verkäufern zweiter Hand noch unter den heutigen Welt
marktpreiſen. Sehr feſt liegt Schwedenklee, für den ſich infolgeungünſtiger Ernteberi und ſtarker Heraufſetzun et ameri
kaniſchen ung ein lebhaftes Jntereſſe geltend machte.
Für rig und italieniſch Raygras, n die Forderungen
im Auslande gleichfalls, auch andere Grasarten wie Kammgras
uſw. ſind inzwiſchen teurer geworden. Seradella kam inzwiſchen
in neuer heran, vereinzelte Poſten zeigen gute Qualität.
Gelbſenf in geſunder, trockener Beſchaffenheit iſt knapp. Wir
notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Ge-
brauchswerten je nach Qualität für 50 Kilogramm ab Groß-
Berlin Rotklee 96—185 M., Schwedenklee 65—-89 M., Luzerne
69—-95 M., Weißklee 14--105 M., Wundklee 77—-98 M., Wieſen

el 58--65 M., Agroſtis 84——-95 M., Timothee 36—44 M.,
eradella 8--11,50 M., Gelbe Lupinen 9,50--10,50 M., Blaue

Lupinen 8--9,650 M., Wicken 8—-9,/0 M., Spörgel 10,50-—14,50
Mark, Buchweigen 12.50 14,50, Senf 28 85 Maxk.

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 9. Oktober.

Preise verstehen sieh 33 27 in Deutschland für 109 Kilo
0 dmark).

Elektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alnmin. tin WalLinkhüttenverdandspreis araht od. Drahtb.999) 240-250
Kafftinade-Kupter 112,5--113,5 Zinn (Baneca-Straits-Austral

65.0—66,0 WHütten-Rohazink ttenz. (mind. 99 455 465im freien Verkehr 6325--83,5 i e 280 290
56,0-87,0 g r e-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca eini. Bl. W. dr. Bl. 230 240 für 1 kg 99,00 100,00

Vieh.
Leipzig, 9. Okt. Rinder 221, davon Ochſen 89, Bullen 60,

Kalben 25, Kühe 88, Kälber 675, Schafe 208, Schweine 986. Zu-
ſammen 8085. Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 3,Kälber 71,. Schafe 27, Schweine 1238. Lchſen: 1. 5054,
2. 40--49, 8. 82——89; Bullen: 1. 45--48, 2. 88-44, 3. 32—37;
Kühe: 1. 50—54, 2. 60-64, 8. 40--40, 4. 30--80, 5. 20—209;
Kälber: 1. 2. 75--80, 8. 60--74, 4. 40-59; Schafe:
1. 77 2. 40 51, 8. 20--89; Schweine: 1. 9294, 2. 95-—-97,
g. 88—91, 4. 76—67, 6. 76— 87. Geſchäſtsgang: Rinder: lang-
ſam; Kälber: mittelmäßig; Schafe: langſam; Schweine: gut.
Ueberſtand: Rinder 80, davon Ochſen Kühe 9, Kälber 6,
Schafe 85, Schweine Bullen 15.

Produkte.
Berlin, 9. Oktober. Der Produktenmarkt zeigte heute un

ſichere Haltung. Es fehlte an Kaufluſt. Ausländiſche Ware
wurde aus zweiter Hand billiger angeboten, da die Jntereſſenten
mit Rohmaterialien verſorgt zu ſein ſcheinen. Beſonders ſchwie-
rig war Mecklenburger Brotgetreide zu verkaufen. Mühlen
uchten teilweiſe ihre Käufe in Weizen zurückzuregulieren. Jnerſte war das Geſchäft klein. Hafer wurde in bahnſtehender

Ware angeboten, konnte jedoch den Preisſtand behaupten
Futterartikel wurden wenig umgeſetzt.

m

Hattung s 10 u. o 10
Weizen, märk. 1t 235 244 Peluſchten 17.00 19.00Roggen, märk. 1 t 238 244 Ackerbohnen 20,00 22.00
Gerſe 1t 286 260 Wicken 18,00 19.00Hafer, märt. 1 t 187 195 Lupinen blaue 14.00 16,00
Mais 2 Ztr. gelbe 16.00 19.00Weizenmehl, 2 Htr. 3425 37 25 Serradella 15.00 17.00
Roggenntehl. 2 Ztr. 34 26 37.00 RNapskuchen 15.50 15.80Weizenkleie 14,75 Leinkuchen 26 09—26. 50
Roggenkleie 13.25 Trockenſchnitzel 1120 11.50Leinſaat (1 440 450 Zuckerſchnitel 22.00 22.25Raps 400 410 Torfmelaſſe 9.50 9.60Vittorigerbſen 34. 00-—838.00 Kartoffelflocken 29.00 20, 50
Kl. Speiſeerbſen. 25.00 27.00 Kartoff eln, weiß. 18tr
Futtererbſen 19,00 20.00 rote

Zucker.
Magdeburg, 9. Oktober. 200 Ztr. Melis prompt 22

4 Wochen
Wertpapiere.

Berlin, 9. Oktober. Mangels Anregung eröffnete die Vörſe
in luſtloſer Stimmung. Jedoch waren Montanaktien recht hoch
gehalten. Deutſchluxemburger und Eſſener Steinkohle ſetzten ſo
gar mit r r von 15 Billionen Prozent auf Grund
kleiner Kaufaufträge ein. Sonſt waren Jnduſtriewerte im all
gemeinen unverändert und zwar bei ganz Umſähen.Bankaktien waren im allgemeinen wenig beachtet. Nur für
Reichsbankanteile zeigte ſich Jntereſſe,

Schiffahrtsaktien neigten eher nach unten. Deutſche An-
leihen eröffneten in unſicherer Haltung und neigten im Ver-
laufe zu Abſchwächungen. Größere Umſätze fanden nur in
Deutſcher Kriegsanleihe ſtatt, die ſich aber um 600 ſenkte, als
bekannt wurde, daß die Regierung im Aufwertungsausſchuß in
einer Erklärung ſchwere Bedenken gegen den Fleiſcherſchen Vor-
chlag geltend gemacht habe und zu dem Schluß kommen ſei,

daß mit dem Vorſchlag die erhofften Wirkungen nicht zu er-
zielen ſein werden. Auch verlautete von Exekutionen einer

eineren Stadt. Die Stimmung wurde ſpäterhin im allge-
meinen etwas ſchwächer, die anfänglichen vereinzelten Beſſerun-
gen am Montanmarkte gingen meiſt wieder verloren.

Uallesche Notierungren.
Anleihen

Obne Gewüähbr. in Billionenv). vepartiert
9. 10 7, 10 9. 10 7. 104 Ldseh. 2Z.-Ptdbr.] S 4 o Skohs. Id. Pfäbr 1,60 B. 1.60

o n 3 w 3.00 0o. 2.75 gé, SAktien (in Billionen).
Halleseh., en yeren 1,50 66 1,60 b6 I Hallesche Maschinen 11,26 B. 10.55 S
Hewag 0,29 v 0,25 u Hallesch. Röhrenw. 2,00 09 2.,90 b
Gew.- u. Handelsb 0.24 b (0.24 b Heckert 0,06 G (0.,(6 bLandereditbauk 0,03 b 60.03 e6 lidebrand MAaobhle n 2,60 6 2.70 v
Zörbig, Bankverein 9,08 0.08 e6 Moritz Jahr 0,80 b3 0.80 b
Vers. lduna. Feuer 2,00 B 2.25 b Gebr. Jentaseh 110050 13,90 B
all. Pfanner. 153.10 o 13.50 b Kaiserb. Schmiedeo 5,00 G 4.60 6
Prehlitzer An G. 65 50B 65,60 b Wilh. Kathe. Akt. 0.8 B .(0 Bwied. Montan w. A. G. 6.00 Corbisdorter Zucker 140 6 132 6
Werschen-Weissent 97,006 97.00 e Kyihäuserhb. I--85 0,90 0 (0,908
truckd.-Niotl. Berg. g Gotttried Lindner 5.80 bB 5,90 b
Aammendorfer Papier 4,650 265.00 B schraplauerKalkw 1.10 B. 1.00 66
Gröllwitzer Papier 7.00 0 7.00 G Stadtm. Alsleben 5.60 bB* 5,00 6
Cönnerner MAalztabr 40.008 35,00 6 Wegelln Habner 6.00 6.,10 b

Hisenwerk Brünner 0,80 (08 8 Zuekerrafiner. Hall. 165.600B 16.50 b
Zimmerwann Vo. 0.60 b (0.80 e J alle-Hettst. 15.00 G 15,90 6

Glauziger Zucker 18.50 G 1800

Die Tendenz an der heutigen Börſe war be hauptet. Die
Kursänderungen bewegten ſich in engen Grenzen. Jn Spezial-
werten konnte man eine geringe Belebung des Geſchäftes feſt-
ſtellen. Die feſtverzinslichen Werte notierten wie folgt:
Halle Stadtanleihen: v. 92 3,5 G., v. 00 4,75 G., v. 05 4,75 G.,
v. 10 4,75 bez., v. 19 2 bez. G., Nordhauſen Stadtanl. 8,5 G.,
Zerbſt Stadtanl. 3 G., Dt. Grube b Bitterfeld Anl. 6 G., Bruck
dorf Nietleben Br.-Anl. 0,10 G., Grube Auguſte Anl. 5 G.,
Sächſ.-Thür. Br.Ver.-Anl. 12 G., Eilenburg Kattun Manf. Anl.
5 G. Jm Freiverkehr wurden für 43progz. Riebeck Mont. Obl.
v. 20/21 ein Kurs von 1,2 G. und für die Vorkriegsanl. der 8
prog. Landſch. Pfandbriefe ein ſolcher von 9--928 G.
genannt.

Bankwerte zeigten bis auf v keinerlei Verände-
ie das gleiche Bild derrungen. Braunkohlenwerte,

letzten Börſe zeigten, lagen völlig umſatzlos. Nur Pfänner
hatten einen geringen Kursabſchlag von 0,4 zu verzeichnen.
Papierwerte neigten zur Schwäche. Von Textilwerten, die in
uneinheitlicher Haltung verkehrten, verloren Jentzſch 2. Von
Zuckerwerten zogen Glauzig um 5 an, während Halle Zucker bei
ermäßigtem rs angeboten war. Alsleben waren ſtark ge
fragt, bei höherem Kurs überwog jedoch das Angebot. Ma-
ſchinenwerte lage behauptet. Halle Maſchinen konnten ſich
wieder etwas beſſern. Von Lindner wurden 35 Stück aus dem
Markt genommen. Halle Zimmermann blieben gefragt. Die
m hat jetzt einen eren Au aus Argentinien er
jalten. Jntereſſe be r Schraplauer.Jm Freiverkehr, in dem in Caeſar Geſchäfte gektätigt

wurden, notierten Hildebrand jg. 2,5 bez., Jduna jg. 6,5 etw.
bez. G., Cröllwitz jg. 6 G., Glaugig jg. Api 2
bank Bernburger Saalmühlen 1,2 G., Bühring Caeſar
u. Loretz 2,5 bez., Concordia Czernowanz 1 B., Getreidekredit0,001 G., Halle WMalz 15 G., Hanfimport 0,9 G., Jdung Tr. 1 B.,
Krügershall Mansfeld 3,25 G., Micifa 0,8 G., Mitteld. Verſ.

Mitteld. Zement 5 G., Veſter 0,9 B., Zörbiger Kreditper.a8 W. ia. (20 G. f Sbrbis v
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Turnen Spiel und Sport

Eine intereſſante Zuchtprüfung, das Chriſtian Schaurte-
Rennen für Zwei und Dreijährige, bildete den Mittelpunkt des
gut beſuchten Renntages. Das wertvolle Rennen zeigte von
neuem, welch Pferd hoher Klaſſe wir in Homer beſitzen. Der
Derbyſieger gab an die Zweijährigen 60 Meter, an ſeine Alters-
gefährten 80 Meter vor und gewann trotzdem in großem Stile.
Auf halbem Wege war er bei den Pferden, kam als Dritter in
die Gerade und zog dann überlegen in 1:25,5 von Frankenſtein
und Baroneß Lybia hinweg. Sehr gut hielten ſich die beiden
beſten Zweijährigen im Felde, wenn ſie auch nur dicht hinter den
drei erſten Pferden enden konnten. Buchdrucker, der einen Teil
des Weges das Tempo von Homer mitging, und Diagonale
trabten ungefähr 1:30. Homer wurde diesmal, da Großmann
Buchdrucker fuhr, von Ch. Mills geſteuert, der wieder einmal
einen großen Tag hatte. Die Reſultate: Preis von Düſſeldorf.
1. X. Gottſchalks Quintora (Jauß jun.), 2. Aktorie, 3. Feder-
nelke. Tot.: 56, Platz 20, 21, 45. Ferner liefen Margot I,
Sturm, Kämpfer, Lumpi, Jnterpellant, Ballonkönigin, Clärchen
M. True Fox, Edinhard, Bismarck. Dark Night-Rennen.
1. Geſt. Bindows Mailuft (Ch. Mills), 2. Aeneas I, 3. Kino-
königin. Tot. 26, Platz 13, 13, 12. Ferner liefen: Hellina, Kalle,
Alpenkönig, Linscott jun., Freibeuter, Lafette, Dichtung, Filie,
Charade, Delos, Alückes Tochter, Kapitän Halle, Triumph.
Preis von Neußerfurt. 1. Geſt. Bindows Jnterpellant
(Ch. Mills), 2. Wainsca, 3. Lady Bosworth. Tot. 58, Platz 27,
36, 23. Ferner liefen: Goudſter jun,, Mocuna, Ninon I,
Sirene I, Parillia D., Omega, Baron Watts jun., Novelle I,
Niagara I, Altvater, Jimiene, Kluck. Chriſtian Schaurte-
Rennen. 1. Geſt. Bindows Homer (Ch. Mills), 2. Franken
ſtein, 3. Baroneß Lybia. Tot. 34, Platz 20, 14, 24. Ferner
liefen: Diagonale, Katzbach, Natter, Buchdrucker, Tell, Altgold,
Cadiac Axworthy, Olley B., Prinzeß Bertha. Black Hawk
Me Gregor-Ausgleich. G. und L. Brohs Cobra (Grube),
2. Verdun, 3. Peter J. Tot. 164, Platz 32, 18, 88. Ferner
liefen: Erbgraf, Pechfackel, Joſef, Odyſſeus, Johanniskäfer,
Arche, Zufall, Heideprinz I, Monarchiſt. HadwigaRennen.

v

1. AFſſchs Prahlhans (Beſitzer), 2. Maikönigin I, 8. Aller
tony. Tot. 26, Platz 12, 12, 17. Ferner liefen: Schneewolke,
Linske, Heideroſe B,, Zeitgeiſt, Fürſt. Preis von Lauvenburg.
1. Geſt. Rehofs KingeWatts (Switzer), 2. Doritha, 3. Eduard.
Tot. 81, Platz 17, 12. Ferner lief: Erdmann. Rheinland-
Preis. 1. R. Rantzmanns Manfred (Wiltſhire), 2. Prinz
Magewan, 3. Sybill. Tot. 41, Platz 19, 25, 32. Ferner liefen:
Mars III, Erbſchaft, Koranna, Fafner J., Elfchen, Falter,
Gudrun II, Long Alfa.

Rennen zu Düſſeldorf. 1. Rennen. 1. Abtg. 1. Peru-
ane rin (Gerlach), 2. Ratgeber, 8. Stampa. Tot.: 15, Platz 15,
26, 19. Ferner: Mizina, Lawendel, Akelei, Poppleton, Ocolno.
2. Abtlg. 1. Lies (Grütz), 2. Charlatan, 8. Mette. Tot.:
171, Platz 32, 47, 16. Ferner: Conſorte, Goldmark, Silverforx,
Patti, Jrrelche. 2. Rennen. 1. Ladislkaus (H. Möller),
2. Blumengala, 8. Corona. Tot.: 356, Platz 87, 16, 16. Ferner:
Senator, Annemarie, Ammonia, Chartreuſe, Dorian, Drauf-
gänger II. 3. Rennen. 1. Beſt Girl (Eicke), 2. Magyare,
3. Föhn. Tot.: 17, Platz 16, 40. Ferner: Liebhaber, Arionj-
Caſſierer. 4. Rennen. 1. Schneekönig (Reiß), 2. Frei-
ſchütz, 3. Galante. Tot.: 89, Platz 18, 15, 18. Ferner: See-
jungfer, Tagore, Domherr, Gambetta, Bittſchrift. (Der Sieger
ging des Preiſes durch Disqualifikation verluſtig, doch hatte der
Vorfall keinen Einfluß auf die Wetten.) 5. Rennen. 1. Bri
gant (Osw. Müller), 2. Mannesmut, 83. Grenzſchutz. Tot.: 42,
Platz 19, 18. Ferner: Flieder, Schneewolke, Caprette.
6. Rennen. 1. Gräfin Marie O. Möller), 2. Thuja,
3. Eisblume. Tot.: 111, Platz 20, 19, 23. Ferner: Heidi, Pelz-
maus, Truthahn, Kaulquabbe, Glücksburg, Kritiſcher Tag,
Marga, Serenade, Miß Vigorous, Gorgo. T7. Rennen.
1. Flieger (Osw. Müller), 2. Jdealiſt, 3. Frach Lipée. Tot.:
112, Platz 22, 21, 29. Ferner: Miette, Wolkenbruch, Turban,
Feldgrau, Fokker, Medeg.

Fußball-Bundespokal
Die Kämpfe um den Pokal des Deutſchen Fußball-Bundes,
den ehemaligen Kronprinzen-Pokal, nehmen am Sonntag zum
15. Male mit der Vorrunde ihren Anfang. Jn den 14 bisher
ausgetragenen Kämpfen hat ſich Süddeutſchland nicht weniger
als achtmal für die Entſcheidung qualifizieren können und hat

in den drei letzten Jahren, in denen Norddeutſchland mit 7.9
Weſtdeutſchland mit 2:1 und 1923/24 wieder der Norden mit
4:2 den kürzeren zogen.

Norddeutſchland hat in den Bundespokalſpielen hier
Erfolge aufzuweiſen, doch liegen dieſe etwas r Der Nor
den ſiegte 1911 gegen den Süden mit 4:2, 1914 gegen Mittel
deutſchland mit 2:1, verteidigte den Pokal 1917 nach der dur
den Krieg bedingten Unterbrechung gegen Süddeutſchland mit
2:1 und ſchlug den gleichen Gegner 1919 knapp mit 5:4 aus dem
Felde, nachdem die Norddeutſchen 1918 durch die Berliner Elf
mit 3:1 eine Schlappe erlitten hatten. Mittel und Weſtdeutſch
land waren bisher je zweimal in den Pokalkämpfen erfolgrei
und zwar Mitteldeutſchland bei der erſten Austragun
1909 gegen Berlin mit 3:1 und 1921 gegen Weſtdeutſchland mit
4:0, während die Weſtdeutſchen 1913 gegen Berlin 5:3 und 19
gegen Mitteldeutſchland mit 1:0 triumphieren konnten. Leer
ausgegangen ſind bisher nur der Südoſtdeutſche und der Ball
tenverband, die jedoch von Jahr zu Jahr beſſere Mannſchaften
herausbringen. So unterlag beiſpielsweiſe der Baltenverband
in der Vorrunde 1923/24 nur knapp 1:2 gegen Berlin und Süd
oſtdeutſchland gegen Mitteldeutſchland 2:3.

Am Sonntag finden nun die Vorrundenſpiele um
den Bundespokal 1925 ſtatt. Der Kampf Mittel gegen
Süddeutſchland geht unter Leitung von Rappitz- Breslau auf
dem V. f. B.-Platz in Leipzig vor ſich, das Treffen Berlin gegen
Südoſtdeutſchland in Breslau ſchiedsrichtert Seiler-Chemnmi
während die norddeutſche Elf und die des Baltenverbandes
Königsberg unter Leitung von Röhrbein-Berlin zuſammen,
treffen. Weſtdeutſchland gelangt ohne Spiel in die Zwiſchen
runde, die, wenn Ueberraſchungen ausbleiben, außerdem no
Süddeutſchland, Norddeutſchland und Berlin im Wettbewerh
ſehen ſollte.

Stahlhelm-Sporttag. Die Teilnehmer an der Radfahrer
geländefahrt ſammeln ſich am Sonntag vorm. 10 Uhr pünktlich
hinter der Haupttribüne auf der Rennbahn. Material für Repa.
raturen mitbringen.

Einen neuen Weltrekord im Schwimmen ſchuf im Baſſiy
von Long Branch (USA.) die Amerikanerin Geraghty im 100

Wenn es

regnet
kauf bei

Heinzel
Schirmfabrik

Halle (Saale)
Leipziger Straße 98/90

Bei der Toeuerung freut
sieh jode Hausfrau über

die billigen Preise

9

dse
dererd

9 J

Gr. Ulrichstraße 58.
1 KühlwaggonT

das Pfund nur

Schellfisch ohne Kopf Pfd. 40 Pf.

Kabliau v Pfd. 45 Pf.
Seelachs, Goldbarsch, Bratscholle, große
Scholle, Rotzunge, Heilbutt, lebende Aale,

Karpfen, Schleie.

Hochfeine
fetthücklinge 40)
das Pfund nur

In Kisten billiger.
AlIerfeinste geräueherte Aale

in allen Größen
Riesenauswahl in

Fischkonserven.
Besonders billigtocit öraineringe I0 97

Dose äber 2 Pfd. schwer nur

Bmpfehlse:-
Krischgeschossene Hasen, Reb-
hühneril. Fasanen 80W. alle Sorten

Geflügel u, Ziegenfleisch.
Robert Anton,i Sstreiberstraße 16 und Woehenmarkt.

w=j—Eiserne Sparkochherde, e

HReiz-, Koch- und Grudeöfen
stets am Lager oder kurzfris tig lieferbar.

Reparaturen an denselden auch an Ort und
Stelle. Ersatzteile, Ofenrohre

und Knieen. Langjährige Erfahrung, solide Prelse.
August DomKoe,

Werkstatt für alle Blecharbeiten. Autogene Schweibßerei.
Spez. Aluminium. Halle, Taubenstr. 9. Fernruf 5866.

Berdingung.
Der Kartoffelbedarf für die Beamtenküchen

ſowie der Futterbedarf (Hafer, Heu und Stroh)
für 98 Pferde der Schutzpolizei für die Zeit vom
1. 11. 1924 bis 31. 10. 1925 ſoll öffentlich verdungen
werden. Fiefer ma behengungen liegen im Geſchäfts
zimmer der Abtlg. IV Zimmer 119 der Polizei
unterkunft Nord ehem. Reilkaſerne aus. An

ebote, getrennt für Kartoffel u. Futterliefernng,
nd bis zum 17. d. Mts., 10 Uhr vorm. ebenda im

verſchloſſenen Briefumſchlag mit der Aufſchrift
Kartoffel r t einzureichen.Halle (Saale), den 8. Oktober 1924.

Der Polizeipräſident.
Bekanntmachung.

Am 15. ds. Mts. treten im Fahrplan des Vor-
ortverkehrs zwiſchen Halle Klaustor und Dölauer
Heide einige Aenderungen ein.

Halle a. S., den 8. Oktober 1924.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Sottfried Cimdmer,
Aktiengeſellſchaft, Ammendorf bei Halle a. S.

Gemäß dem im Handelsregiſter eingetragenen
Beſchluſſe der Generalverſammlung v. 25. Juni 192
wird unſer Stamm-Aktienkapital zwecks Umſtellung
in Goldmark von M. 50000000, auf Goldmark
5 000000, herabgeſetzt.

Wir fordern demgemäß unſere Aktionäre auf,
ihre Stamm- Aktien zur Herabſtempelung im Ver-
hältnis von 10:1 in der Zeit vom 15. Oktober
folgenden Stellen vorzulegen:

Halle a. S. Baukbaus Reinbold Steckner,
in Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit-

uſtalt,
in Berlin: Direktion der Disconto-

Geſellſchaft.
Ammendorf bei Halle a. S., d. 10. Okt. 1924.

Gottfried Lindner.Der Vorſtand: Dr. Traus. Weſtermann.

Empfehle für diese Woche prima
frisehgesehossene

Hasen, Rotwild
Rehwild

auch zerlegt, ferner prima sauberes
frischgeschlachtetes

Mastgeflü gel.
E. Riemer ir., Halle a. S.

Woörmlitzerstr. 101, Tel. 3484
und Wochenmarkt

Kaufe jeden Posten Wild und Geflügel.

Wir bitten unlere geehrten Ceter,

nur bei unieren jnſerenten einzukaufen

fünfmal die wertvolle Trophäe an ſich bringen können, ſo auch

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten kostenlos unseren Frachtentarttf für
alle Landesprodukte mit Kilometer-Berechnungstabehle sowie Angabe der Ent-

fernungen zwischen den wichtigsten deutschen Orten.

4 ſucht Stellung zum 1. 11. 24

bis zum 30. November 1924 bei einer der

Götrolcle, Futtermittel Saaten, Sämerelen,

harloffein, Hauniutter, Dngemne,.

Veber alle dioee Artikel unterrichtet Sie aus führlieh die im 16. Jahr-
gange in Hamburg täglich ersohei nende

„Markthertcht-Hunsublum-Tageszeltung.

Abonnements proeis C. d. Quartal M. 8,70 ranko direkt besma Verlag deo

„MarkKtberieht HansablIummn““, Hamburg 8 (0.)

Stellenangebote i
Gurkengroßeinlegerei und Sauerkohlfabrik

in hieſiger Gegend ſucht für Halle und Umgegend
gut eingeführten, tüchtigen

Vertreter.Offerten unter Z. 5677 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

e unger Kaufmann ſuchtLernende s mit 100, Mark
für 1. November geſucht. an Geſchäft irgendwelcher

Herm. Köhler, Art nebenberuflich tätigPapierhandlung, zu beteiligen. Zuſchriften
Große Steinſtraße 15. unter Z. 5781 an die

Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Suche
Landwirtsſohn,22 Jahre, Beſ. des Einj. Lehrſtelle

Zeugn. Fährige Praxis igr meinen Sohn, 15 9
alt, als Tiſchler, Fleiſcher
od. Landwirtſchaft; ſelbig.
iſt groß und ſtark. Bin
Kriegerw., deutſchv. Geſ.
Off. unt. Z. 5782 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

als 1. oder alleiniger
Beamter auf Gut, nicht
unter 500 Mrg. Gute
Zeugn. ſowie Referenzen
vorhanden.
Sehob. Ritterg. Beeſen

bei Halle (Saale).

Kaufmann
abgebaut, 31 Jahre alt, verhoiratet, in Halle
wohnhaft, sueht für sofort

S t ell un g.Bisher 5 Jahre bei größter Getreidefirma
am Platze als Disponent tätiz. Im Ein- u.
Verkauf sowie Exportgeschäft bewandort.
Beste Referenz. u. Zeugnisse stehen zur Ver-
fügung. Off. unt. T. 5784 a. d. Geseh. d. Ztg.

YardsBruſtſchwimmen mit 1:23,4.

Möbl. Zimmer
evtl. mit Schlafzimmer an
Dame zu vermieten, Nähe
Friedrichplatz. Off. unter
Z. 5787 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

2 geräumige
möbl. Zimmer

mit Küchen- und Bad-
benutzung in guter Wohn
lage bei einzelner Dame
zu vermieten. Angebote
unter D. 5776 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

T Kaufgeſuche

Guterhalt. Speiſe-
oder Herrenzimmer
zu kaufen geſucht. Offert.
unter T. 5783 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

L Leute
Ein ſchöner, großer

pfeilerſpiegel
(dunkel Nußbaum) m.
Marmorplatte u. ein
eichener

SofaUmbau
mit Spiegel billig zu
verkauf. Direksen,
Delitzſcher Straße 5.

Komplett eingericht.

Wohnung,
wei Zimmer, Küche und
ad, mit Telephon, i. g

Hauſe, wegen Wegzuſofort zu verkaufen. t
unter D. 5786 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Von heute ab ſtehen
prima bochtragende

i

und

Färsen
zum Verkauf. Schlacht
vieh nehme in Zahlung,

Paul Reißner,Gutenberg bei Halle.
Fernruf Teicha 12.

I Weriwiedenes

Maſch. ſchriftl. Arb.

jeder Art w. ſchnell und
ſauber angefertigt.
Kronvprinzenſtr. 19 II r.

e Mietgeſuche
Stadtwohnungs-Tauſch!
Suchen ſofort moderne 6 bis 7-ZiDyhnung n mit Garten. Hiieiede R'ßt

2000 Mark. Bieten an: 8 Zimmerwohnung mit
reichlichem Zubehör mehrere Manſarden) in nprinzenſtraße. Friedens miete 1560 Mark. Umzugs-
vergütung wird gezablt.

Wohnungs fürgorgestelle
der Refehabahndirektſon Halle g. S.

Vermietungen gute ggrgge

Müdſ. dinmer
it Koxn

Kaufmannsg Hof,
odereventl. mit Pen Magdebur B7,Mittagstiſch zuvermieten. er z er

Blücherſtraße 7 part. l.

Schuhhaus Hansa
Rannisckestraße 2021

Nähe Alter Markt
früher Lindenstraße)

neuer Ernte
garantiert rein9 Pfund netto Mark 10 40,

5 Pfund netto Mark 6,40
einſchl. Porto und Ver
packung gegen Nachn.
I griallen es nehme
zu
Wilh. WMordtmann,

Großzimkerei,
Oſteri 0nene

Weit herabgeſetzt

Preiſe
Herren- Artikel

Handſchuhe,

Stru mollwareDauerwaä ſche

G. Liebermann See
C Geiſtſtraße 42. 2

n

Oute zu

Fenstertedetr 7
Neunhäuser S z
Lederhandlung Ert

gol

J 2 NerPianosHarmoniums Weln

Lüclers, bwal
dies
SonNationdl

asse
teu

mit Acdcdition a. Anse
von M. 300 an

Allieinvertretung
Mustertager

B. H. Zimm
Alte Promenade s

schräb d. Haupt
Telephon 5724.

Raten zahlung
Lassen Sie sich

unsere unerreicht
preis werten neu
Moclkelle Kosten

vor führen.

Musikapparaf
Schall iplatten

Günſt. Zahlungsbe
Reparaturen.

Julius Kegel,Steinweg 53 I,
Bernburger Str.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtlich
Unterzeuge und

Strumpfwar
in d. ersten Sperialgeschit

H. Sehnee haeh.

Gr. Steinstr. 84. Gegr.

Ich war am ganzen Leihet

haftet, weh

mich durch das en
Jucken Tag u. Nacht peinig
Jn 14 Tagen hat Zuck
atent-Medizinal- Seite
Abel beſeitigt. Dieſe S
ſt Hunderte wert. Serg,.
Dazu Zuckooh-Cremo
ettend u. h Jne
Apotheken, Drogerien
Farfümerien erhältlich.

Hanner s uEntfernung ſchmer
bei O. Ostenburs,

Kleine Steinſtraße
Jimmoerkſozelts

0. Brose, dutrtet



Beilage zur Halleſchen 5eitung

Auth eine Erinnerung an die Halleſchen Schreckenstage 1919

Die Landesjägertagung auf der Rudelsburg

Freitag, 10. Oktober 1924Jahrgang r.

Halle und Amgebung

Halle, 9. Oktober.

Die Winterkartoffeln kommen!
Jn dieſem Jahre hat man ſich getroſt Zeit nehmen können,

um ſich mit dem notwendigen Kartoffelvorrat für den Winter

Landesjäger! General Maercker!
Zwei Worte, die jedem Halleſchen Bürger vertraut klingen.

Wer erinnert ſich heute nicht ſofort der Tage des März 1919,
wenn der Name Landesjäger fällt! Fünfeinhalbes Jahr ſind
verfloſſen, aber noch friſch iſt die Erinnerung an jene Tage
des 25. Februar, als die mitteldeutſche Arbeiterſchaft, aufge-
putſcht durch gewiſſenloſe Führer der damaligen U. S. P., die
Genoſſen Koenen, Kilian, Kaſparek und Ferchlandt, in den
Generalſtreik trat. Am 27. Februar folgte der Gegenſtreik der
Vürger. Ruhe herrſchte noch, aber die Gewitterſtimmung war
aufs höchſte geſtiegen, denn die beſondere Leibtruppe Ferchlandts,
genannt „Sicherheitsregiment“, ſtrebte offenſichtlich nach der
Gewalt, um eine bolſchewiſtiſche Herrſchaft zu errichten. Der
Widerſtand der Artillerie machte vorläufig dem Arbeiterrat noch
Sorgen. Ueberall wirkten ſich ſchon die Folgen des Ausſtandes
aus, als am 1. März 1919 die Landesjäger in Halle einrückten,
um unter ihrem bewährten Führer, dem General Maercker,
ordnungsmäßige Zuſtände wiederherzuſtellen.

Bereits einige Stunden ſpäter
raſſelten die Maſchinengewehre

der Unabhängigen und Spartakiſten an allen Ecken und Enden!
Hier taucht ganz beſonders die Erinnerung an den Sonntag,
den 1. März 1919, auf. Auf höheren Befehl hin, um die Wah
len nicht zu ſtören, blieben die Truppen in ihren Stützpunkten

alten Jäger am erſten Morgentrunk ſtärkten, erhob ſich vor den
Mauern ein donnerndes Hurrah die Feſtung war mit all
ihren Jnſaſſen vom Stahlhelm Naumburg erſtürmt wir
ließen uns von den treuen Waffengefährten gern und willig ge
fangen nehmen!

Die Rudelsburg glich oinem Feldlager.
Schwärmeriſch blickten die alten Mauern, die ſchon ſo manchen
ſtolzen Reitersmann und Fußſoldaten früherer Jahrhunderte ge-

ſehen hatten, auf die junge Schar deutſcher Männer, die ſich nun,
genau wie die alten Kriegsknechte, um die vollgefüllten, duften-
den Töpfe mit Erbſen und Speck hungrig drängten.

Das Wetter hatte ſich unterdeſſen aufgeklärt, hell erglänzten
die Zinnen des benachbarten Saaleck, als alle die verſammelten
Kriegsmannen mit Muſik und Fahnen zur Kranzniederlegung
aufbrachen. Der Landesjägerdichter, Dr. Johannes Müller,
huldigte in ſchönen Verſen dem jungen Bismarck und ſchloß mit
dem Wunſche, ein neuer Bismarck möge uns bald erſtehen.

Am Denkmal Kaiſer Wilhelms I. ergriff der hochverehrte
Führer ſelbſt das Wort. General Maercker begrüßte alle die
alten Kameraden ſeiner bewährten Truppe aufs herzlichſte.
Verſammelt ſtehe die Truppe an einer Stelle, von der man weit
über deutſches Land ſehe, deutſche Gaue, in denen vor Jahr-
zehnten ſich Kämpfe um Preußens Macht abgeſpielt hätten.
Von Nordoſten grüße das Dörfchen Roßbach und erinnere uns

einzudecken. Man hat auch ein paar Zentner weniger beſtellt;
man lebt ja heuer nicht mehr ſo ganz von Kartoffeln allein.
Und man hat ferner in aller Ruhe unter den Verkäufern Um
ſchau halten, hat ſogar zahlreiche Preisangebote prüfen können.

Wieviel anders war dies alles noch im Vorjahre! Da ging
man oft Leidenswege vom Händler zum Bauer, ſuchte die Ver
mittlung von Freunden und Bekannten mit guten Beziehungen

4 zu Kartoffellieferanten, zahlte jeden Preis und holte ſich dann
auf allen möglichen Fahrzeugen ſeine paar Zentner mühſelig
und höchſteigenfüßig heim.

Ja, die feſte Währung hat doch ſo manches Angenehme und

r Nützliche geſchaffen. Von uns iſt gewichen die Angſt um das
unmittelbare Morgen, das Sorgen um das Notwendigſte, die

n Unruhe und Haſt, die Lebensmittelknappheit und Jnflation im
Gefolge hatten. Vorbei auch die Zeit der Zwangskäufe.

4 Jetzt kommen in großen Fuhren, auf Wagen und Autos,

e

2 die Kartoffeln nach Halle und werden von freundlichen und ſo nur konnten ſich die wüſteſten Szenen des wild geworde an den heldenmütigen Friedrich den Großen, der 7 Jahre lang
t Helfern in die eingelnen Haushaltungen gebracht; durchweg nen Janhagels auf den Straßen abſpielen. Welcher Bürger trotz größzter Entbehrungen ſeines Volkes und ſeiner Truppe
id ſchöne, ausgeleſene Ware. Und der Verkäufer ſteht nicht wie denkt da nicht an die grauſame Ermordung des Oberſt durchgehalten und dadurch Preußzens Machtſtellung begründet
m einſt (was im Zeitalter d ideſten Geldentwertung durchaus leutnants v. Klüber, an die Beſetzung des Stadttheaters habe. Jm Süden grüße Saalfeld, bei dem der tapfere Prinz
igt ſt m ter r kapitde en ung durch die Spartakiſten, an die furchtbaren lünderungen Louis Ferdinand von Preußen, im feſten Glauben, Preußen
js verſtändlich war) mit der quittierten Rechnung vor der Tür. zahlreicher Läden in der Stadt! könne durch den ſehnlich herbeigewünſchten Krieg Napoleon
ge Oh nein, Barzahlung heute das gibt es vielleicht in Wolken- Noch nachts griffen die braven Truppen ein, am nächſten gegenüber ſich noch durchſetzen, nach tapferer Gegenwehr durch
ie kuckucksheim, aber nimmer in dem einſt ſo reichen und mäch- Morgen erfolgte die Beſetzung der ganzen Stadt. Nur dem die Hiebe eines franzöſiſchen Chaſſeurs fiel. Aus dem Saaletal
der De energiſchen, rückſichtsloſen Eingreifen des Generals Maercker winke Jena und Auerſtädt herauf, die den Anfang von Preußens4 tigen Deutſchland. und ſeiner vorzüglichen Truppe, die dem Wahlſpruch ihres Niederlagen bezeichnen, deren Schlachttage aber auch ſchon den
che Und mir iſt es, als ob in dieſem Jahre die Kartoffeln noch Führers Keim des ſpäteren Aufſtieges in ſich trugen. Ein Blücher, einon einmal ſo gern in den dunklen Keller kollerten, als ob ſie ſich „Wer's nicht edel und nobel treibt, Gneiſenau, ein Scharnhorſt, die alle hier gefochten hatten, ver
ere hier noch einmal ſo willig und ordentlich aufſchichten ließen. Lieber weit weg vom Handwerk bleibt ſtanden es, aus den Fehlern des abſolutiſtiſchen, veralteten

ſtets eingedenk war, hatte die Stadt Halle es zu verdanken, daß Preußens zu lernen und es neu aufzubauen. So iſt es auch
r Als ob ſie gewiſſermaßen auch ſtabiliſiert worden ſie von der Durchführung bvolſchewiſtiſcher Experimente verſchont unſere heutige Aufgabe, aus der Revolution und dem Verſailler
in ſeien es. blieb. Und dieſem Danke ſchloſſen ſich Gotha, Magdeburg, Braun Vertrag all die Fehler zu erkennen, die Deutſchland erniedrig

D der L ſchweig, Leipzig, Eiſenach, Erfurt an, denn Tr m e r den Kampf aufzunehmen gegen alles Deutſchfeind
ie Reugeſtaltun er Lehrerbildun konnten nach dem Einſatz des Landesjägerkorps verfaſſungs- liche und anvie r v J mäßige Zuſtände wiederhergeſtellt werden. Nicht zuviel iſt be Deutſchlands Befreiung und Aufſtieg

s e u l e h hauptet, daß das heutige Deutſche Reich und mit ihm auch da mitzuarbeiten.
n Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit: mals Herr Ebert und ſein Rat der Volksbeauftragten vor dem Auf der Feſtwieſe vor der Rudelsburg folgte dann die
Wir Das preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner Sitzung langſamen, aber ſicheren Hinabgleiten in ſpartakiſtiſches Fahr Aufführung von zwei nationalen Theaterſtü n. Beſonders er
ker vom 7. Oktober über die künftige Geſtaltung der Lehrerbiloung waſſer nur durch die ſchnell aufgeſtellten freiwilligen Truppen, freuten „Die Söldner“ die Herzen der ehemaligen Landesjäger.

Beſchluß gefaßt. Nach dieſem für die Entwicklung unſeres Schul ganz im beſonderen des Landesjägerkorps, gerettet wurden! Die Als dann die Sonne ihre letzten Strahlen auf die Burgen und
e, weſens grundlegend wichtigen Beſchluß erhalten die Volksſchul rchführung des Verſailler Friedensvertrages ließ auch das die herbſtlichen Wälder des Saaletales warf, erklangen die Burg-

ge n a er r n re r erſte und e u Freikorps der Pev tr frei 2 der Rudelsburg von den alten deutſchen Liedern derusbildung auf den höheren Lehranſtalten. Der Eintritt in die willige Landesjägerkorps, mit dem 1. ember ver sjäger:

ben ä i ünftig di ipädagogiſche Ausbildung ſetzt künftig die Ablegung einer Reife inden.h prü an einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt oder iow Aber alle die ehemaligen
einer Aufbauſchule voraus; über die r der pädagogi Träger des ſilbernen Eichenlaubes Jn Deutſchlands allertiefſter Not

Das ſchen Ausbildung im einzelnen, die nicht auf der Univer- rockkr ind ihres ſchönen Abgeichens, des Wir ehrenboll getragen.ukte ſrtät erfolgen wird und zweijährig gedacht iſt, wird das Staats am Waffenrockkragen ſind fich ihre Wer w eden und RechtNiß- miniſterium in naher Zeit weiteren Beſchluß faſſen Sinnbildes der deutſchen Treue, bewußt geweſen und eblieben. wir für Frie und für Reck
litik Das Zuſammengehörigkeitsgefühl, die e r jeden Jn mancher Stadt gerungendie Waffenſtolz, war ſo 57 daß auch heute noch nach Jahren ein Wo hell der Ruf des Jägerkorpsmer Der I. Sporttag des „Stahlhelms“ mal im Jahre ſich all die alten Waffengefährten um ihren hoch In aller Mund geklungen.eits Von der Preſſeſtelle des Stahlhelm wird uns geſchrieben: geſchätzten Freikorpsführer zu einer Tagung verſammeln. Wo unſer General noch ritt,
iſſen Seit z W t der „Klaſſenkampf“ So zogen denn am Sonntagmorgen ehemalige Landesjäger, Umjubelt von den ReihenT e ungefähr einer Woche ſchon hetz h herbeigeſtrömt aus allen Gauen Deutſchlands, an der Spitze ihr Und unſer Stolz es war, daß wir
de den er er mit h a r Führer, der General Maercker, von Naumburg durch das Die Landesjäger ſeien.iſen t er r tſchen Partt herrliche, wohlbekannte Saaletal über Köſen hinauf zur Rudels- Doch trennt uns jetzt auch das Geſchickins heiten aufsuwiegeln. Der Stahlhelm lüchelt nur über dieſe bu Dort oben, hoch über der Saale, wurden auf der alten Wir hohen Ruhmes Träger
ſind Hetze und legt auch heute wieder Wert darauf, feſtzuſtellen, daß r u de u Verbleiben ſtets im 9 ndmuß n Gegner d Sport bſt z Wi ſtolzen Feſte die ſchwarz weißrote Fahne und der grünweiße erbleiben ſtets im Herzensgruunſere gner dem Sporttag falſche Abſichten unterſtellen. e W des Landes t.“ Unter dieſen Farben fand Die alten Kandesjager]vent J e W e rne Aen zeig die Vagung ſtatt den Kurogtmern ſich vie s Kurt Hennigient der Sporttag nur der körperlichen Ertüchtigung der

Stahlhelmmitglieder und nicht dem von unſeren Gegnern ſo
verherrlichten Klaſſenkampf. Mögen die roten und roſaroten von hier nach Anlegung mehrerer Verbände nach ſeiner Woh 1 8 Uhr ſeinen 6. Muſikabend. Joh. Seb. Bach: „Das wohl
Gegner von einem Stahlhelm-Mordtag ſchreiben und ſchreien, nung gebracht. temperierte Klavier. Vortragender: Organiſt Emanuel No-
wir wiſſen, daß der Sporttag am Sonntag nur zum Nutzen der Was alles als Druckſache befördert wird. Um der Ver wotnhMünchen. Programme bei Gloeckner Niemann, Alte

wird einzelnen Kameraden und zum Nutzen des ganzen deutſchen kehrswelt die Ausnutzung der in den letzten Jahren immer mehr Promenade und an der Abendkaſſe
ver Vaterlandes inbezug auf körperliche Ertüchtigung ſein wird. Die vervollkommneten, zur Herſtellung von Druckſachen verwendeten Selbſtabholer von Kartoffeln können kommenden Sonn-

trag Bevölkerung der Stadt wird wiederholt zum Sporttag einge Vervielfältigungsmaſchinen zu ermöglichen, ſind vom 1. No-tag, den 12. Oktober, in der Zeit von 7—11 vormittags
Auf laden. Einlaßkarten zur Rennbahn ſind in den Vorverkaufs vember an r Verſendung im inneren deutſchen Ver ihre Sendungen auf der Güterabfertigung in Empfang
igei ſtellen zu haben. Die Preiſe, die an die Sieger fallen, ſind bis kehr als Volldruckſache (Gebühr 3 Pfennig bis 50 Gramm) nehmen.
ſchen hen in der Kunſthandlung von Rühl, Poſtſtraße, aus- allgemein auch ſolche Adrucke oder Abzüge zugelaſſen die Saalſchloßbrauerei. Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr

nzu geſtellt. 2 verſchiedene ſind bei freiem Eintritt Künſtler- Konzert.und er Zeitpunkt der Anwendung der einzelnen Vervielfältigungs-Veſucht die dentſchnatioualen Verſammlungen! verfahren ſpielt alſo keine Rolle mehr. Es iſt bei den Voll Dereinsnachrichten
rt Gruppe MitteOſt und MitteWeſt. Freitag, den 10. Okt., druckſachen Ferner geſtattet, handſchriftlich oder mit Schreib- Verein Biochemie. Freitag, den 10. Oktober, abends 8 Uht
r pünktlich s Uhr abends im „St. Nikolaus“ Unterhaltungsabend maſchine, Stempel, Durchdruck- oder Paus(Kopier)Prete eine Jahreshauptverſammlung im Stadtgymnaſium, Sophienſtraße.

mit Vortrag von Freiherrn von Lentz über das Dawes- Gutachten innere mit der äußeren übereinſtimmende Aufſchrift anzu Freitag, den 17. Oktober, abends 8 Uhr Lichtbildervortrag im
t der und Beſprechung der gegenwärtigen Lage. Jm geſelligen Teil geben ſowie in gleicher Weiſe Firma, Namen, Stand und Wohn Keformrealgymnaſium, Frieſenſtraße.
rt Geſang von Herrn Konzertſänger Werner Lau und Violinen- ort nebſt Wohnung des Abſenders, ſeine Fernſprechnummer, Deutſchnationaler Handlungsgehilfen-Verband. Morgen,

ſpiel von Herrn Kleine und Rezitationen. Auch aus den anderen die TelegrammAnſchrift und den Telegramm-Schlüſſel ſowie Freitag, den 10. Oktober, findet pünktlich abends 8 Uhr unſere
Gruppen ſind die Mitglieder herzlich willkommen. Gäſte können ein Poſtſcheck. und Bankkonto nachzutragen oder zu ändern. Monatsverſammlung im Evangeliſchen Vereinshaus“ Mittel

gen eng J. O Tr mitbringen. Wo 1. nen r e We ſtraße 14—-15. ſtatt. Wir erwarten zahlreichen Beſuch.t Gruppe Nord un ruppe NordWeſt. Unſer erſter ſonſtige geſchäftliche Merk- und Kennworte der Abſenderan gabe eer. Winterunterhaltungsabend ſteigt morgen Freitag hen a hinzugefügt werden. Das Wetter arm Freifag
„Haiſerhof“, Reilſtraße, Ecke Blumenthalſtraße. Alle Partei Löns Abend. Es war eine Dankes und Weidmanns-

freunde ſind willkommen. Wetterdienß dero S e Vortrag des Herrn Uhlmann: „Die pflicht, daß der Halleſche Lokalverband ehemaliger Jäger und „Halr ſchen Zettur g.gen- Dinmanfelder von Deutſch Südweſtafrika.“ Herr Uhlmann hat Schützen dem allzeit weidgerechten Jäger Hermann Löns, der Der kleine Kanalwirbel bat ſich unte e
Die r Pflanzer d Jahre in Süoweſt gelebt und weiß über vor zehn Jahren ſein zukunftsreiches Leben für das Vaterland ſität nordoſtwärts nach dem Skagerrak fortgepflangt Er ver

rgeb olonialangelegen eiten vorzüglich zu erzählen. Als Sololieß, einen Gedenkabend weihte, der denn auch geſtern im urſachte bei ſeinem Vorübergange T Mitteldeutſchland ſtark auf
der aggrin Hat ſich iebenswürdiger. Weiſe Frl. Elſe Jeske zur Saale der Loge zu den fünf Türmen ſtattfand. Nur Höns iriſchenden Wind, aber nur geringe Niederſchläge. Mit dem
nach erfügung geſtellt. Vorausſichtlich wird auch noch rezitiert. wurde geboten, und es gelang, den Geiſt dieſes echten Deutſchen Abzug des Tiefs wird ſich gung h der h e 4 vom Sud

zaus- Eine Ausſprache wird das politiſche Gebiet berühren. und begeiſterten Jägers in den Zuhörern zu wecken und zu eften her aufwölben, ſo daß V erſt mit Liner Veſerdng es
Dr, Bei der Völkerſchlachtsfeier am Freitag, den 17. Oktober vertiefen. Aus ſeinem „Mümmelmann“, aus ſeinem grünen Witterungscharakters rechnen können. Da jedo c ſiadfer VBar v

ſchiff v a 77 z d e z See We aus ſaer g t n z meterfall an der Weſtküſte von Jrland auf die Annäherung eineserkau nnt ſpäteſtens am nabend in den Vorver- rn nackenberg-Altong mit feinem Verſtändnis un ine Frland er9 un kaufsſtellen. tiefem Empfinden vor. Und nicht i i r hinweiſt, ſo müſſen wir mit dem Eintritt von Regen
be Werdermann-Hamburg, mit ihrer geſchulten imme die xbe Nächtlicher Ueberfall. Jn der Nacht zum 9. Oktober die durchweg treffend vertont ſind, nahezu- Vorausſichtliche Witterung am 10. Oktober: Zunächſt auf-Lönsſchen Lieder,

bringen. Der Abend war ein voller Erfolg für die Veranſtalter,
ein hoher Genuß für die Beſucher!

Der chriſtliche Verein junger Männer veranſtaltet am
Sonntag im Saale ſeines Vereinshauſes, Geiſtſtraße 29, abends

heiternd und vorwiegend trocken, ſpäter wieder Regen.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſtr. 134;
HirſchApotheke, Markt 17; KronenApotheke, Steinweg 28.

wurde in der Herrenſtraße ein Arbeiter von einem mit ihm
im ſelben Hauſe wohnenden Schankwirt überfallen und mit
enem Stock cm Kopf und an den Armen ſchwer verletzt.
Der Verletzte wurde dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt und

Srauenſchönheit Frauenglück! Dieſe kann ein Frauenantlitz aufblühen laſſen unter neu beladen mit allem Staub, Schmutz und Selbſtgiften der Haut.

Tauſende von Frauen würden auch nach der vollen Blüte
ihrer Weiblichkeit noch lange Jahre ſchön, reigend, liebenswert
bleiben, wenn die Natur nicht die Spuren vergangener Jahre
dem Antlitz in Form von tiefen Falken, Linien, Rungzeln, Krä-
henfüßen eingraßen würde.

Sie einen Teint, der ohne Tadel ifl, ja der Be
wen erweckt? Eine Hout, ſammetweich
farben frei von Pickeln und Miteſſern?
zu ſchätzen wiſſen, ſo beginnen ſie

e n der
Wenn Sie dies alle

nach S wiſſenſchaftlichen Grundſätzen zu

und pfirſich
Geſichtswasken odyr ähnliches.

ſo ſchnell als möglich mit der

belebter Jugendlichkeit.
So ſchrieb erſt kürzlich Frau A. B. in St. „Jch bin

50 Jahre alt, aber durch den Gebrauch Jhrer Hautkreme er
re ich ſo jugendlich, daß ich guf höchſtens 85 Jahre geſchätzt
werd.

Marylan-Creme bringt Jhnen die ſanfte, weiche Haut Jhrer
Jugend wieder und zwar leicht, ſicher, beſchwerdekos und auf
S u Zur ohne Pflaſter, Puder, Pillen,

iſt eine neuartige Creme, die ſich leicht in die
Haut einxeibt, dort an die Poren Fett, wie es die Haut wirk

e abgibt und dann wieder hevausquilſt,

Welch ein Glück für eine Frau, die mit Sorgen die Zeichen
des Alters in ihrem Geſicht ſich ſtets vermehren ſah und nun
bemerkt, wie durch ein Wunder ſie jetzt beginnt, wieder jugend-
lich ausguſchauen!

Marwlan iſt aber nicht nur ein Mittel für ältere Damen.
Gerade ſolche jugendlichen Alters ſollten frühzeitig mit der An
wendung beginnen, um vorzeitiges Altern zu verhindern.

Nachen Sie einen koſtenloſen Verſuch. Schreiben Sie an
die untenſtehende Adreſſe. Sie erhalten dann ſofort eine Probe
dieſer kö wen Creme, ſowie ein intereſſantes Büchlein überrichtige Schönheitspfloge. Beides völlig koſtenlos und hortokret
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„La Traviata“ im Stadttheater
Die „La Traviata“ gehört wie der „Troubadour“ zu den

Bern beim großen Publikum beliebteſten, aber auch zu den
ßerken des italieniſchen Masſtro, die dem „bel eanto“, unab-

hängig von Wort und Handlung, nach echt italieniſcher Weiſe
noch große Zugeſtändniſſe machen. Die Melodik iſt zuweilen
arg trivial und ſteht oft zu dem Text, beſonders an elegiſchen
Stellen, in keinem Verhältnis; auch die Jnſtrumentierung iſt
mitunter dürftig. ſo daß man die ſpätere Größe des Meiſters
(Alda Othello Falſtaff) kaum glauben möchte, wenn ni
ſchon manches auf dieſe Werke hindeuten würde: wirklich edle
melodiſche Linien (Anfang des Vorſpiels und 4. Akt!), Anſätze
von ſinfoniſcher, ſelbſtändiger Orcheſterbegleitung und an den
n npatiſchen Stellen (Finale des 8. Aktes!) packende
Momente.
Die geſtrige ſeſtuenn der Oper unter der h
Zeitung Kapellmeiſter Fritz Volkmanns und Spielleitung
Auguſt Roeslers hinterließ günſtige Eindrücke.

Die Szenerien boten unter der Jnſpizieng Heinrich
Dodls r frühere Aufführungen manch feine Neuerung
(1. und 4. Akt).

Die Titelrolle lag in den Händen der Koloraturſängerin
Harriet Awiſſus, die ſich ſomit in dieſer Saiſon zum
erſtenmal in einer großen, ihrem Fach entſprechenden Rolle
zeigte. Die Stimme iſt wohlgebildet und entbehrt in der Höhe,
beſonders im piano nicht manches Reizes; die zahlreichen
Paſſagen und Kopftöne gelangen r r nur ließ das forte
noch größeren Glanz vermiſſen. Darſtelleriſch wirkte ſie äußerſt
anſprechend und überzeugend.

Jhr Partner, Chriſtian Anderſen, in der Rolle des jungen
Garmont, über deſſen Stimme ſ an früherer Stelle ein-
gehender geſprochen wurde, er ſeine ebenfalls nicht leichte
Aufgabe befriedigend; das Organ kam, von einem leichtenTremolieren in der Mittellage abgeſehen, angenehm zur Gel-
tung, jedoch hätte auch er an den Höhepunkten noch mehr Kraft
und Feuer entfalten können. Die dritte Haupiperſon, der
Vater, wurde von Ewald Böhmer in recht ſympathiſcher Weiſe
gegeben; die Stimme wies einen wohltuenden, weichen Klang
auf, und die Darſtellung wurde den Anforderungen, zumal im
2. Akt, voll ger Die übrigen Beteiligten (Martha Kolb,
Erna Kirchhoff, lter Kathammer, Walter Grimm, Hans
Kaufmann, Auguſt Roesler, Arnold Heinicke und Hans Schmidt)
trugen mit ihren mehr oder minder kleinen Rollen zu dem
weiteren Gelingen der Aufführung bei.

Der Chor zeigte ſich tonlich und rhhthmiſch in gutem Licht,
auch war das Leben und Treiben auf der Bühne in den Geſell
ſchaftsſzenen unter Auguſt Roeslers Leitung abwechslungsreich
und ungegzwungen.

Das Stadttheater Orcheſter begleitete unter ſeinem tempe-
ramentvollen, feinmuſikaliſchen Dirigenten, von ihm in Dynamik
und Rhythmik ſicher geführt, in anſchmiegender Weiſe. Reicher,
wohlverdienter Applaus des gutbeſuchten Hauſes und Blumen-
ſpenden riefen die Hauptdarſteller am Ende wiederholt vor den

Vorhang. Dr. Alfred PFast.
ThaliaTheater. Am Sonnabend, den 11. Oktober, geht

im ThaliaTheater zum erſten Male Ludwig Fuldas Komödie
„Geſiebte“ in Szene. Am Sonntag findet im Thalia Theater
keine Vorſtellung ſtatt.

Gewandhaus Orcheſter unter Wilhelm Furtwängler. Der
Vorſtand der Philharmonie teilt auf vielfache Anfragen mit, daß
das Programm für das Konzert noch nicht feſtſteht, da wahr
ſcheinlich aber Werke von Beethoven, Hahdn und Brahms zur
Aufführung gelangen. Verkauf für Mitglieder ab Sonnabend
bei Hothan.

Florizel von Reuter- Konzert. Einer der größten unter
den Geigern Deutſchlands, Flovizel von Reuter, wird am Mon-
tag, den 13 Oktober, im Logenſaal, Albrechtſtraße, ein ein-
maliges Konzert veranſtalten. Das Konzert wird ſich zu
einem Ereignis der iſon ausgeſtalten. (Siehe geſtrige
Anzeige.)

Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. Die Orts-
gruppe Halle des Deutſchn. Handlungsgehilfenverbandes feiert
am kommenden Sonnabend, abends 7.80 Uhr, in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ihr 28. Stiftungsfeſt. Der muſikaliſche Teil
wird von der Halleſchen Bergkapelle unter perſönlicher Leitung
des Herrn Muſikdirektor Teichmann ausgeführt. Ferner wirkt
der ſich im letzten Jahr v gut entwickelte Männerchor
„Deutſches Lied“ im D. H.-V. mit. Der Vortragsfolge ſchließt
ſich ein Feſtball an. Programme ſind auf der Geſchäftsſtelle,
Rathausſtraße 18, zu erhalten. (Siehe Anzeige.)

Die Zahlung ber Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene
für den Monat Oktober findet durch das ſtädtiſche Jugendamt,
Kl. Steinſtraße 8, wie folgt ſtatt: Am Montag, den 13. Oktober,
für die Buchſtaben A--G, Dienstag, den 14. Oktober, für die

re

Der Trinkgeldſchinder
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Hauptbahnhof München. u Der Lindauer
Schnellzug ſteht ſchon unter Dampf. Mit meiner ehrlich er-
worbenen Fahrkarte will ich durch die Sperre.

„Sie, erlaub'n S', Herr,“ ſagt jemand neben mir und tuppt
an die Hausknechtsmütze „Roter Hahn“.

Aha, denke ich mir, er hält mich für einen Angekommenen
und will mir den „Roten Hahn“ empfehlen.

„Sie, erlaub'n S', Herr,“ wiederholt er eindringlicher.
„Nichts erlaube ich,“ ſagte ich, „ich habe hohe Zeit!“
„J ag, Herr entſchuldigen S': 's Stiefelputzen!“
„Entſchuldigen? Das Stiefelputzen entſchuldigen?“ ſagte

ich, launig werdend, „wie macht man das?“
„'s Stiefelputzen ham S' halt vergeſſen, Herr.“
„Bedaure, ich putze keine Stiefel, kann alſo auch das Stiefel-

putzen nicht vergeſſen.“
„Ja, aber Zahl'n dafür, Herr.“
„Jch habe nichts für Stiefelputzen zu bezahlen.“
„Grlaub'n S', da werden S' Jhnen irr'n 's mindeſte is

halt an Zwaanzgerl, Herr entſchuldigen S'.“
„Sie ſcheinen mi für jemand anderen zu halten. Jch

habe bei mir zu Hauſe übernachtet. Nicht im „Roten Hahn
Er ſchwankte einen Augenblick. Aber gleich ſiegte das Miß

rauen:
„Entſchuldigen S', Herr, aber das ſag'n alle, die was 's

Stiefelputzen ſchuldig bleib'n.“
„Zum Henker!“ ſagte ich, jetzt wirklich ärgerlich werdend,

„Sie haben meine Stiefel nicht geputzt.“
Wieder ſchwankte er. Dann tat er den kritiſchen Blick des

Fachmannes auf meine Stiefel.
W „Sie können mir nix vormachen, Herr ich kenn's doch

noch.
„Was kennen Sie?“
„Eahnerne Stiefel Herr.“
Ich war empört. Jch gab ihm keine Antwort mehr. Er-

hobenen Hauptes ging ich durch die Sperre. So, da war ja noch
ein ſchöner Fenſterplatz in einem Abteil. Jch richtete mich
häuslich ein. Jch begann, die Stiefelgeſchichte innerlich zu
überwinden. Jch machte das Fenſter auf und legte mich be
haglich in die Brüſtung.

„Sie. erlaub'n S', Herr
Wahrhaftig, der unerbittliche „Rote Hahn“ ſtand auf dem

Bahnſteig und
ſah durch den zudringlichen Roten Hahn, wie man durch Glas
ſieht. Aber der Rote Hahn wich nicht.

c

S

ſchäftsfreund vom Nebenfenſter her

rade H--L, Mittwoch, den 15. Oktober, für die Buchſtaben
MA--S, r den 16. Oktober, für die Buchſtaben St,
Sch--Z. Zahlzeit 834 Uhr vormittags bis 281 Uhr nachmittags.
Ausweiskarten ſind in jedem Fall unbedingt mitzubringen.

Aus Mitteldeutſchland
Vom eigenen Vater toigeſahren

Querfurt, 8. Oktober.
Der Geſchirrführer Etzrodt hatte ſeinen jährigen

Jungen Arno zum Kleefahren mitgenommen und ihn zu ſich
in die Schoßkelle geſetzt. Am Nemsdorfer Weg bekam das
Kind plötziich das Üebergewicht. Der erſchrockene Vater griff
ſchnell mit einer Hand zu, um das Kind zurückzureißen. Jn
dieſem Augenblick zogen die Pferde ſcharf an, der Junge ent
glitt dem Vater und kam unter die Räder zu liegen, deren
rechtes Hinterrad ihm den Kopf zermalmte.

Gutenberg, 9. Okt. (Eine Ortsgruppe des Wehr-
wolf) wurde am Mittwoch, den 8. Oktober, auch in unſerem
Orte gegründet. Unter ſtarker Beteiligung der Ortsgruppen
Halle und Seeben fand die Gründungsverſammlung im Treb-
ſteinſchen Lokal ſtatt. Nach kurzen, aber kernigen Ausführungen
des Kameraden Asmus aus Halle konnte ſchon eine ſtattliche
Anzahl junger Kameraden aufgenommen werden, die uns die
feſte Gewähr geben, daß nun auch hier der nationale Gedanke
den Sieg davontragen wird.

Eilsleben, 8. Oktober. Einen unglücklichen Fall),
nur eine Stufe herunter aus dem ſtehenden Auto, tat das fünf-
jährige Söhnchen des Kaufmanns Otto Günther, an deſſen
Folgen das Kind verſtorben iſt.

Nordhauſen, 8. Okt. (Die Kreisſparkaſſenange-
legenheit) fand geſtern in einer Kreistagsſitzung unter
Vorſitz des Regierungsrats Röhrig und unter Teilnahme des
Regierungspräſidenten TiedemannErfurt, des Oberregie
rungsrats von Hammerſtein als Vertreter des Oberpräſi-
denten und des Generaldirektors Hartmann von der Giro-
zentrale Magdeburg ihre Entſcheidung. Indem die perſönliche
Schuldfrage an dem erheblichen Defizit der Sparkaſſe (rund
650 000 M. ſind in allernächſter Zeit zur Deckung der Ver-
pflichtung zu beſchaffen, wohinzu noch eine Forderung der Giro-
zentrale in Höhe von 400 000 M. kommt) unberückſichtigt blieb
und ihre Klärung einer anderen Jnſtangz überlaſſen wurde, be
ſchloß der Kreistag mit Zuſtimmung aller Parteien, die Spar-
kaſſe weiter beſtehen zu laſſen und ſie ihrem eigent
lichen Zwecke wieder zuzuführen. Die Sanierung iſt mit Hilfe
der Girozentrale Magdeburg in die Wege geleitet. Für die ein-
gelegten Spargelder haftet in vollem Umfange der Kreis. Die
Aufbringung der Betriebsmittel geſchieht in Form von Steuer-
zuſchlägen.

rl. Halberſtadt, 8. Okt. haben in derreformierten Liebfrauenkirche ihr Unweſen getrieben. Nach den
bisherigen n n eine eichenholzgeſchnitzte Madonna
mit dem Jeſusknaben, aus dem zwölften Jahrhundert ſtammend,
entwendet worden. Die Statue iſt etwa 60
hat hohen geſchichilichen Wert. Der Verluſt wird auf über
10 000 Mark geſchätzt.

d. Halberſtadt, Okt. (Die geſtrige Stadtver-
ordnetenſitzung) brachte in mehreren wichtigen Punkten
eine Einigkeit zwiſchen allen Fraktionen. Zunächſt wurde der
Magiſtratsantrag, die Beiträge der Arbeitgeber zur gewerb-
lichen Berufsſchule von 10 auf 20 Mark heraufzuſetzen damit
ſich die Schule ſelbſt erhält, auf Vorſchlag der Linken abgelehnt
und der Satz bei 10 Mark belaſſen.
betrag ſoll von der Stadt gedeckt werden. Dann beſchloß manden Ausbau der Mädchenberufsſchule. Bei der Vorlage auf
Erweiterung der ſtädtiſchen Straßenbeleuchtung wurde von
links über die bisherige Benachteiligung der Unterſtadt von
rechts über die der Oberſtadt geklagt; ein Zeichen, daß keiner
mit dem bisherigen Zuſtand zufrieden war. Trotzdem brannte
bisher bei uns ein Drittel (in Magdeburg ein Sechſtel) der
Friedenslaternen, künftig ſollen zwei Drittel brennen und man
beſchäftigt ſich mit der Einführung der Friedensbeleuchtung.
Eine Uebereinſtimmung ergab ſich ſchließlich auch bei der
Theatervorlage, die einen weiteren Zuſchuß von 18 000 Mark
zur Einführung der Operette forderte. Hart gekämpft wurde
namentlich von linker und demokratiſcher Seite gegen den
Wettbewerb des Städtebundthegaters, das verſucht, den Bühnen-
volksbund für ſeine Zwecke dienlich zu machen. Den Leitern
des Städtebundtheaters, das zu Unrecht den Namen Halber.
ſtadts mit aufgenommen hat, wurde unwahre Verhandlungs-
führung rorgeworfen. Durch die Einführung der Operette hofft
man alle die auseinandergehenden Meinungen wieder unter
einen Hut zu bringen.

entimeter hoch und

„Entſchuldigen S', Herr, 's Stiefelputzen!“
„Zum Donner, laſſen Sie mich in Ruhe. Jch bin nicht der,

für den Sie mich halten.“
„Erlaub'n S', Herr, des kennen mir ſchon.“
Aus den Fenſtern nebenan ſehen Leute. Sie begannen ſich

für meinen Stiefelfall zu intereſſieren. Eine Dame lächelte.
Ein Handlungsreiſender lachte voll Verſtändnis. Die Sache
wurde böſe.

„Sie, erlaub'n S', wenn S' mich nicht bezahl'n fürs Stiefel-
putzen, nacha weiß i ſchon, was i tu.“

„Tun Sie meinetwegen, was Sie wollen, Sie Sie rokter
„Entſchuldigen S', aber ich ſag' Jhnen nur das: Sie werd'n

's bereiin, wenn S' net das Zwaanzgerl fürs Stiefelputzen
„No, zahlen Sie 's eben in Gottes Namen,“ ſagte der Ge

gütlich zuredend, „man
kommt nun mal um die Trinkgeldgeſchichte nicht herum.“

drehte erinnernd an der Rotenhahnmütze. Jch

„Aber erlauben Sie, wenn ich doch gar nicht derjenige bin,
der

„Nein, wie ich das finde,“ ſagt am anderen Fenſter ein
kleines Mädchen zu der lächelnden Dame.

„Erlaub'n S', Herr, 's Stiefelputzen,“ wiederholte der Rote
Hahn draußen eintönig und unermüdlich, g

„Das kann man ja nicht länger mit anſehen,“ ſagte der
Reiſende und zog ſeine Geldbörſe, „wenn Sie den Mann für
ſeine Arbeit nicht bezahlen, ſo werde ich

Die Ausſicht, mit dieſen Leuten bis nach Lindau unter dem
Verdacht der Trinkgeldſchinderei fahren zu müſſen, übermannte
mich.

„Verflucht nochmal!“ rief ich, zwanzig Pfennig aus der
Weſtentaſche fingernd, „es iſt ja Unſinn aber da haben Sie
in Gottesnamen Jhre zwanzig Pfennig.“

Es war die höchſte Zeit.
Da flog plötzlich noch ein Handtäſchchen durch das Fenſter auf
meinen Sitz. Die gleichmütige Stimme des roten Hahnes ſcholl
hinterher:

„Soo, Herr, nacha will ich Jhnen alſo auch Jhre Hand
taſch'n wiedergeb'n, die wo S' im „Roten Hahn“ lieg'n laſſ'n
ham.“

Der ganze Wagen lachte. Schadenfroh gingen die Blicke
zwiſchen mir und der Handtaſche hin und her. Einer Hand
kaſche, die ich nie geſehen hatte. Jch war aufgeregt. Jch wen-
dete mich erklärend an die Fahrtgenoſſen:

„Jch verſichere ghnen, meine Herrſchaften, dieſe Handtaſche
iſt mir völlig fremd.

Der Abteil lächelke. Jch ſteigerte meine Beteuerung: „Jch
gebe Jhnen mein Ehrenwort. ich habe mit dieſer Handtaſche nie
etwas au tun gehaht.“

Der erforderliche Mehr

Jäger. Mit

Der Zug hatte ſchon angezogen.

k. Gernrode, 9. Oktober. (Ein ſchweres Auto-
unglück) ereignete ſich auf der ins Selketal hinabführenden
Straße rzgerode Mägdeſprung. Kurz vor NMägdeſprungkam das Auto auf der ſehr abſchüſſigen Straße ins Rutſchen

und überſchlug ſich. Während der 21ljährige Zimmermann,
Angeſtellter der Firma Schulz u. Co.-Magdeburg, durch einen
Schädelbruch auf der Stelle getötet wurde, kamen die beiden
Mitfahrenden mit dem Schrecken davon.

Bad Köſen, 8. Oktober. (Kurbetrieb und Win4er
ſport.) Die Kurdirektion Bad Köſen teilt uns mit, daß der
Kurbetrieb in Bad Köſen in dieſem Jahre erſtmalig auch
während des Winters aufrecht erhalten wird. Ferner wird
intereſſieren, daß Bad Köſen in dieſem Jahr zum erſten Male
als Winterſportplatz auftritt. Günſtiges Gelände für Ski und
Rodelbahn, ſowie eine erſtklaſſige Eisbahn ſind vorhanden. Jn
Anbetracht der günſtigen Lage von Bad Köſen (4 Stunden Ent
fernung von Berlin, 126 Stunden von Leipzig und Halle,3 Stunden von Weimar und Jena, 134 Stunde von Erfurt,
s Stunden von Chemnitz, Dresden, Magdeburg uſw.) iſt anzu
nehmen, daß Bad Köſen bald zu einem bedeutenden Winter-
ſportplatz und Winterkurort ſich entwickeln wird. Gadtt

adiſt.Altenbur ür.), 6. Okt. (Jugendlicher SDer neun r w. H. hat hier in einem Grundſtück Feuer
angelegt, durch das ungeheurer Schaden angerichtet wurde.

am Tage vor der r d n eEntſchluß gefaßt und hatte bereits im oberen ieſesSir Efeh in Brand geſetzt, es aber gleich darauf wieder
ausgetreten. Das Spielen mit Streichhölzern und das S
gatettenrauchen gehörte bereits zu ſeinen Gepflogenheiten. Vor
etwa zwei Jahren war er abends in der Wohnung und hatte
den Jnhalt eines Strohſacks auf den Fußboden ge chüttet und
in Brand geſeht. Das Feuer wurde aber ſofort bemerkt und
gelöſcht. Ende Juli 1923 wurde er von ſeiner Mutter über
raſcht, als er ſein vier Jahre altes Schweſterchen mit einer
Gabel tief in den Mund ſtach. Kurz darauf kam das
Kind in das Kinderhoſpital und iſt geſtorben. Aus die
Tiere hat er in der boshafteſten Weiſe gequält. Einer nzahl
Hühner riß er die Schwangzfedern aus und eine Ente hat er ſo
lange gewürgt, bis ſie erſtickte. Die Freveltaten ſind erſt jetzt
bekannt geworden. Für den Burſchen, der auch von ſeinen
Lehrern das ſchlechteſte Zeugnis ausgeſtellt bekommt, iſt ſofort
die Zwangserziehung beantragt.

Jena, 8. Oktober. ine ſeltſame Wette) wurde
zwiſchen zwei hieſigen Ortseinwohnern, einem KHohlenhändler
und einem Gaſtwirt im Glashüttenviertel, abgeſchloſſen. Der
Gaſtwirt verpflichtete a binnen zwei Stunden 300 Zentner
Kohlen auf Bahnhof Weſt auszuladen, dafür wollte der Gegner
10 Mark berappen und eine Tonne Pilſener ſpendieren. Der
Gaſtwirt gewann, mußte allerdings fürchterlich ſchangen; ſchweiß
gebadet und mit blaugeſchwollenen Händen verließ der Sieger
die Walſtatt. Aber dann hub eine mächtige Zecherei an.

Neuröſſen, 7. Oktober. (Der Bezirk Gabelsberger-
ſche r Stenographenvereine) von und Um
gebung hielt am 5. Oktober in der als herrlicher Feſtſaal zu.
gleich ausgeſtatteten Turnhalle der ga modern eingerichteten
chönen Siedlungsſchule zu Neuröſſen ſeinen Jahrestag ab. Die

Beteiligung aus allen Kreiſen war ſehr ſtark, von der auch das
Wettſchreiben beredtes Zeugnis gibt. Jm Feſtvortrag ſprach
Regterungsrat Brunke, nachdem er Grüße vom Deutſchen
Stenographenbund Gabelsberger und dem Stenographiſchen
Landesamt Braunſchweig, dem er als Mitglied angehört, ent
boten hatte, über die Verwendung der Stenographie nach Ge
chichte und Gegenwart. Konzert und Ball mit Verteilung derln Werſchreiden errungenen Preiſe und Diplome gaben der

wohlgelungenen Veranſtaltung ihren Abſchluß, und der Bezirks-
tag ſtellte ſich als eine eindrucksvolle Kundgebung für den Wert
und die Bedeutung der Gabelsbergerſchen Stenographie m
mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet dar.

Radio Ecke
Freitag, den 10. Oktober 1624.

11,565 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend Konzert
auf einem C „Röniſch“ der Firma und e

G., Leipgig. 12,58 Uhr: Nauener Zeitzeichen. ru ung ſebericht. Uhr: Amtl. t Wirtſchaftsnach
richten und aimtl. Deviſen. 4,80--6 Uhr: Konzert der Haus
kapelle, unterbrochen durch die „Beherſtunde und den Vortrag
von Frau Bomsdorff-Leibing: „Küchenplauderei“. 6 Uhr:
Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 7,30—8
Uhr: Vortrag: Hofrat Hildebrandt: „Formſprache des heutigen
Kunſtgewerbes“. Anſchließend Vortrag auf einem Duo Phonola
Rörnſch. der Firma r g Hupfeld A.G., Leipzig. 8,15 Uhr:
4. Zeitgenöſſiſcher Kompoſitionsabend.

Das Abteil lächelte unentwegt. An der anderen Ecke
ſchnaufte gemütlich ein Dicker:

„So ſo?“ ſchnaufte er W
Handtaſche gar net? Warum hab'n S
gerl zahlt, ha?“

Triumphierend blickte er im Kreiſe herum. Etwa ſo: „Seht
ihr, ſo fängt man die Hotelgauner, die wo ſich vom Trinkgeld
drücken mchöten.“

„Zum Donner e ſchrie ich, „ſie gehört mir wirklich nicht
ſie kann mir geſtohlen werden und
Ah, da ſtand der Zugführer in der Tür.

Retter.

„Sie kennen alſo die
denn nacha das Zwaanz-

Das war mein

„Herr Zugführer,“ ſagte ich mit Würde, „da hat jemandaus Verſehen eine fremde Handtaſche durch a Kenner ge

worfen. Nehmen Sie ſie an ſich und übegeben Sie ſie dem
Fundbüro.“

So, das war doch ein offener Beweis meiner Unſchuld. Jch
atmete auf. Der Zugführer zog mit der Taſche ab. Meine
Ehre war gerettet. Jch konnte dem Abteil wieder frei ins Auge
ſehen. Die Je bis Lindau verlief eingyig Dort mußten
wir auf verſchiedene Anſchlüſſe warten. Es wurde mir lang
weilig. Jch ging vor den anderen aus dem Warteſaal. Jm
Hinausgehen hörte ich den Dicken zu dem Geſchäftsreiſenden
über den Tiſch flüſtern:

„Wiſſ'n S', wo der dort hingeht? Aufs Fundbüro geht er
und holt ſich ſeine Handtaſch'n wieder, der Trinkgeldſchinder.“

Pareys Jagdkalender für 1925. Ein Abreißkalender für
12 Monatsblättern in VierfarbenKunſtdruck,

50 zweifarbigen Sonntagsblättern und 104 reich illuſtrierten
Wochenblättern. Verlag von Paul Parey in Berlin SW 11,
Hedemannſtraße 10 u. 11. Preis Gm. 3.50. Der Jagdverlag

Paul Parey in Berlin bringt erſtmalig einen Abreißkalender für
Jäger in vollendet ſchöner, künſtleriſcher Ausſtattung heraus, der

den Beifall jedes Weidmannes finden muß. Die namhafteſten
Jagdmaler ſind darin mit einer Auswahl ihrer beſten Bilder
vertreten. Der Text gibt, unterhaltend und belehrend, wichtige
Ratſchläge für das Weidmannsjahr. Es iſt daher eine wahre
Freude, Pareys Jagdkalender durchzublätiern, der von nun ab
in keinem Jägerheim mehr fehlen ſollte.

Gerhart Hauptmann reiſt nach Aegypten. Gerhart
Hauptmann wird in Begleitung eines graphiſchen Künſtlers
demnächſt eine Reiſe nach Aeghpien unternehmen. Dieſe Expe
dition erfolgt auf Anregung des Dresdener Verlags Carl Reiß-
ner. Hauptmann will ein neues Werk über ägyptiſche Kultur
als Gegenſtück des „Griechiſchen Frühling
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Bekanntmachung.
2 S e Der Herr Feichgminikter der Finanzen hat mit meinem Einver

h kKändnis das auf Goldmark und Dollar lautende wertbeſtändige Notgeld der
e ZFeutſchen Reichsbahn mit den Ausgabedaten vom 233. Oktober 1923 und vom

November 14923 mit Wirkung vom 15. September und einer Einlöſungs-
e friſt bis einſchließlich 15. Oktober 1924 au en.0 ur. Virichstr. e Der Umtauſch gegen andere Zablmittel erfolgt innerhalb dieſer

Zeit bei allen Eiſenbahnkäſſen.
Nach dem 15. rin 1924 eingehende Einlöſungs-anträge müſſen grundſätzlich abgelehnt werden.
Berlin, den 9. September 1924.Heute Donnerstag, naehmittags 4 Uhr Der Reichsverkebrsminiſter.

W in beiden Theater W In Veriretung gez. Kumbier.

2 e e eet Jreßß L rem er G 44 rung der I r Sz und der Vurehtührungevrerordnung rz sind sämtliche SUraufführung für Provinz Sachsen t z r cumzus oweit dureh Genor ammiu esehlut der einmit dem ganzen Zauber der japanischen sonnendurchleuchteten Landschaft e e e e e
der einzig In Dautschland existlierend e erste T. von einer7 sonderen vorherig en Benachriehtigung der Kundschaft in jedem ein-zelnen Falle Abstand nehmen und die für Rechnung der KundschaftFs gafurfarben Fiß 2 im Depot ruhenden Aktien ohne weiteres n. Von der vall-

z20genen t wird a Kundsehaft unter Aufgabe der Gbühren Mitteilung c e Gebührenaätsze, r das ganvo
Reieh einheitlieh s tet alnd, Könnan bei eins elnen Firmen e
erfr den. Soweit die Imsetallung der Aktienbeträge niehtV

aussehlieslion dureh Abstempelung erfolgt, bitten wir die Kund-
schaft, uns reehtzeitig ihre Aufträge, insbesondere hinsiehtlien

des An- und Verkaufs von Sa Wi

pünktlig gr. B.ir Repa Die Geschichte einer a M. 100.-).den 8. Oktober i924, Vereinigung Hallescher Bankfirmen.

n oft M 9 r eS Ame Bultterfly
Das neue Berliner 12-Uhr- Blatt sehreibt:

Farbenfiüm im Marmorhaus.
Im Marmorhaus ein Butterfhy-Film: „Lotosblume“ nach der Novelle von Franees Marion, mit derenHandlung 8 aueh Puceinis Oper ziemlich genau deckt. Er wird vorgeführt nicht um der rührendon Kungt,

der mit Schönheit und J der tiefe Reſohtum derSeele begnadeten ehine- chinesischen Landschaft,sischen Sochauspielerin die Vielgestalt und Satt-AnnaMay WongiderName heit ihrer Töne. Die Sinnezeigt, daß sie selbst kein tauchen buehstäblieh inButterſly-Sehieksal trägt, ein Meer von Parben-sondern ein besseres): e rausch und Erdenberr-dieser Pilm kommt zu uns, liehkeit. Ein Film, überweil er der einzige gcht e W 7 dessen rein Kinotechni-Farbenfilm nach dor sche Qualitäten sieh strgi-Prkindung der „Techni- ten liebe aber sovlegolor-Metro Pictures“ zu greifhare, berückend unNew Vork ist. Weitere mittelbare Schönheit hatFllme in natürlichen Far- die Lichtbildbühne noehben können nicht gemacht selten verschenkt. Michwerden. Es handolt sich kümmert nicht das Ge-nieht um koloriorte Films, eimnis der zauberndensondern um direkte Far- d See PFilmgesellsehaft, nieht ihrbenaufnahmen und, d S Patent; ich sehe Welt,waubrhbaftig. sie sind sohön, W 5 lebvoenäige, blühende, ver-diese Bilder Oetaslens J gessoe Photographie undSonne wird aufzefangen, e vin dankbar
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Am Riebeckplatz
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i a Harold LIoyd Pate etretung Matrose wider Willen
on 31724.
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Dies s dor GIpfel der Melterkett
Zur gefl. Beachtung

Um die außerordentlich hohen Unkosten für diesen mustergültigen Spielplan überhaupt
erschwingen zu können, finden die Aufführungen zugleich in belden Theatern statt;

Am Riebeckplatz und Große Ulrichstraße *“1.
Die Orechester sind bedeutend veorstärkKt

Wir machen gang besonders auf die sehenswerte japanisehoe,
in Halle nooh nie dagewesene Dekoration autmerksam.

Ehren und FiiKarten ausnahmslos aufgehoben! n n t mlom ngel der den Mond polſer
r Aro Sendung besten Dank

e Jetat putat er sſch noch mal so bdianh/,7 Fr. Karten- Vorverkauf täglich 11--12 Uhr an den Theaterkassen e Ara v alles ba
ger Str. I

Kristall Steingut
Marmor

Bronzen Metallwaren
Bestecke

z Emaille Aluminiumla. Molkerei- Butter u 105 P. Louis Böker
Wert La v Prima ausgehackten 4 Leipziger Straße 7.e Schweins Kopf 1 Pfd. u 5 Pf. Wo

rogerien J Flügelt erhältlich. Pfd.Ia. Zungen-Wurst ar 60 p ſ. Röuen Juden Harmonien Rieine Alonrax-
n Ia. Göttinger Wurst e. 90 Pf. es ch Mehr Garantie übernommen habe. Jndem ich bitte, das meinem HerrnPreschw en Tellxahlung Vorgänger in ſo reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen

getts Cahbrioſeſgeschirr
Selbes, echt Jeusſidv. plat, auf mich zu übertragen. mich gütigſt unterſiüden zu wollen,Gust. Slawik, zaA h I neu, 3 kompietteu gert Knäuseutahe

Plano- Magazin Hochachtungsvoll B. Reßle r.
Screl zeuge

Döring, Gesthof „Grürer Hof“,
a Fülslen in allen Stadttehen

ert u. guf

e sämtlich
euge und Ich bin Käufer und Verkäufer von verlosten und unverlosten

nen landsch. Central- u. Sächs, Pfandhbriefen
ee Nach Vorkriegs- und Nachkriegsausgaben
84. der i u kulanten Tagespreisen.

G. H. Fischer, Bankgeschäft, Halle a. S.,
Alte Promenade 26. Fernruf 6884 und 6893,

Nennen zu Ceipaig
Sonnabend, den 11, Okt., nachm. 1 Uhr,
Sonntag, den 12. Okt., nachm. 1 Uhr.
Flach- u. Hiudernisreunen.

Gesamtpreise: GM. 50000.

ganzen Leiher

Geſchäfts Terernahme.
P ianos Einem Publikum von Halle und Amgegend zur

gefäligen Kenninis, daß ich am F. Oktober 1994 das

Fleiſchereigeſchäft des Herrn Robert Hammer

zum Kochen und Braten, Metr, Knack
Leber-, Rot- und Schwartenwitrſt

e zu billigſten Tagespreiſen, nur gute Quanät. e

preisnort zu Fork rfen gr. Wallstraße S. Empfehle gleichzeitig; Rind, Gchweine und 9

Gr. Steinstraße 49.
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Vermcählung zeigen on

Houlle (SadlIe),
Felsenburgkeller

o. OKIOber 1924.

W BE
n geb. Bergerim fast vollendeten 75. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Dr. med. vet. Wilhelm Baumeier.

Halle (Saale), den 8. Oktober
Reilstr. 14,1; Trochaerstr. 6, II.

Die Beerdigung

sie WVAnschen alle hen eclie schènsten Jibr's, das ist

jetzt Brüderstraße Z, 1 Minute vom Markt.
Größte Auswahl, billigste Preise. Zahlungserleichterungen.

Frische, vollreife, hocharomatische Madeira- Ananas
sind wieder eingetroffen bei

Alfrod Bernhardt, Große Ulrichstr. 56.

III

Ihre am Heuti gen Toge vollezoene

Paul huduSse
ChGIIO e h 1Sse.

S ur- CeopoldsholI,
Bodestrabe 6

Statt besonderer Anrei,
Heute nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach

kurzem Krankenlager unsere liebe, treusorgende
Mutter, Schwester, Schwieger- und Großmutter

FrauBlankaBaumeier

findet am Sonnabend, den 11. Oktober, nachm.12 Uhr von Raet kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt.

Die kleinen Mäcleßen muß man Page

im Spezieſgescheaft Bruno Paris

5

Il

mit

Aus dem In
Begegnung mit dem

der Villa Verzwe1924.

Das ausgezeichnete

Oewiſò,

Aaturdgukna

Ufa- Theater
Leipziger Straße 86

Ab morgen,
Freitag, den 10. Oktober 1924

krühlings-
khuten.

Filmndrama in 7 Akten
nach dem Roman von J. Turgeneff

Diana Rarenne,
Lia ELibenschüt2z

Ein glückliches Abenteuer Die
Im Banne Fer Russin Ein Duell

Die Flucht nach Paris Unter
Nebenbuhlern Das Geheimls

Heimkehr.

Dogelscheuehe.

Ein Sommertraum mit

Niäna Star-

Dazu eine herrhiche

Beginn:
Sonntags 3, Werktags 4Vhr.

HALLISCHE R

Ab morgen,

botusch

Perlmutter.
Das hervorragende Lustspiel

aus der Konfektion.

die im Flim vor kommende

halt:
Schicksal aufmerksam.

Auf der Bühne:

Schönheitsballett

Anita Friedrich

iflung, Reue,

Filmiustspiel

Märchen.
1. Die Harema.

hwe, 3, Die neue Sklavin.

Beginn:

Ufa- Theater
Walhalla Lichtsplele

Freitag, den 10. Oktober 1924

Wir machen ganz besonders auf

bompöse Modeschau

Arabische
Schönheitspantomime in 8 Bildern

2. Tänze der Lieblingsfrauen.

Sonntags 3,30, Werktags 4 Uhr.

ufa- Theater
Alte Promenade 110

Ab morgen,
Freitag, den 10. Oktober 1924

Jackieboogan l
Der lehling der Welt

in seinem neuesten Filmwerk

Jackie
der kleine Bettelmusihant

Die gesamte Presse ist begeistert.

In Berlin wo chenlang un-
unterbrochen aus verkaufte
u

für Halle wird dieserrin n Ereignis bedeuten.

Im Beiprogramm:

bhapin sehlägt alles.

Sportfest in Göteborg.

Da bei den Jackie Coogan-
Filmen stets ein aubergewönhnlicher
Andrang an den Abendkassen zu ver-
zeichnen war, bitten wir möglichst
die 4-Uhr-Vorstellung zu besüchen.

Beginn:
Sonntags 3, Werktags 4 Uhr.

Keste Kaufm. und jorist. Kraft,
Polſſjuriskf,

fibernimmt die Aufstellung v. Goldbilangen,
Steuer-, Buchführungs-, Abschluß- und Revisions-
arbeiten. Abendunterricht in Buchführung,

Bank und Handelswissensehaft.

10 1, 35 6 Reilstr. 1830 I.

Dr. Harangs Höh. Lehranstalt
Robert Franzstr. I Gegr. 1864 Fernruf Nr. III5

i. Vorschule ab G. Lebonejahr.2. Soxta bie Ober
3. Vorbereitung rima.r Reicoheverbands-

präfung (fräher Einj.-Freiw.), Ober-sokunda-Roeſfo, Prima-Roeifo u. Abitur
aiier Sehularten, Vmechulung, aueh
von Mittolsohülernm.4. Abondkursee für alle Zieleſtieine Klassen. Beaufsichtigte Arbeitsstunden.

Eintritt erzeit. Prospekt frei.
Beginn d. Wintersemesters am S. OLtob.

Hausfrauen kauft mur-
Scheuertücher

die bes gen Jer See r

W e W n ee eS ur echt mit b e

28. Stiftungsfest.
Festfolgen im Vorverkauf in der Geschäfts-
stelle Rathausstr. 13 und an der Abendkasse.

D. H. V.
(Ortsgruppe Halle a. S.).
Sonnabend, den 11. Ok-
tober, abends 7 Uhr
feiert die Ortsgruppein der
Saalschloßbrauerei ihr

zu a in r einschl. hen
Grossisten zum Bezuqe weist nach.

Gebrüder Friese, S UschaftKirschau Dez. Dresden.

MUS I.Spezialkurse für künftige Theater-
Kapellmeister e Korrepetition in
Oper und Oratorium o Klavierspiel
und sämtliche theoretische Fächer
Uebernahme von Gesangvereinen

sowie Klavierbegleitungen.

Kapellmeister Kurt Reime,
Schüler von Nikisch, Sitt, Pembaur, Hofmann,zuletzt als Opern Kapeilmeister an den Stadt-

theatern Stettin und Erfurt tätig.
Anmeldungen täglich von 10-1 u. von 4-6 Vhr

Goethestrabe 31 III

S danzstuncle „Roeeo“. SDie anzsn für Schüler und X
beginnen am 21. Oktober, der akademiah
irre beginnt Ende Oktober und nehme
gefl. Anmeldungen Jägerpitats 72,4 entgegen.

Alie Zirkel umfassen auch die neuesten Tänsae-
u Prioatsirket au oder Zeit. R.

t Univorsitäte-TanglehrerG. Cr uger (E. Rocco's Nachflg.)

Lebende Aale,

Café Konditorei
Maoocdeburo er StraoGe 42

Tä9lich cuher Sonntags

Gréètf2z2nenr,

un z heu hergerichtet.

VOn 7 Uhrlebende Sehleie, reſer- Konzert Trio)lebende Karpfen,
friseher Rhein-Lacehs. 7 Erfrischun den civ. Biere.

ff. Konditorei dorern

Tägl. frische Seefische
Feinster Angel-Schellfisch, Pfd. G0 Pf.,
echte Makrelen, Pfd. A5 Pf., Kabliau,Schellfisch ohne Kopk, Austernfisch-

koteletten, Rotzunge, Steinbutt.

FeinstoRàucherwaren
täglich frisch.

Feinste Fett-Bücklinge, Pfd. 50 Pf.,
5 Pfd.-Kiste 180 Pf., feinste Kijeier
Bücklinge, Pfd. 70 Pf., geräucherte

Kurhaus Wittekind.
Morgen Freitag nachmittag 4 Vhrroßes KRaffeeronzert
bei freiem Eintritt, ausgeführt v. gesamten Wittekind-Orchester. Leitg. Herr Kapellmeister Benno Plätz.

Gesellschaftsahend wit Tanz8 Vhr abeon do

für DauerKarteninha ber.

Rheinaale, u Lac sschnitzel,
100 Pf.fisoh Konsorvon

in größter Auswahl.
Besonders billig und gutl

ScauISsChIoOBß Brauuereif.

Eintritt frel.

Morgen Freffaog, nachm. 4 V5r
ins ſfler Xoncertf.

Elrutrftt frel.

Feinste
Delikatess- Bratheringer e e 9ca. 1 Pfd.-Dose 1,

Conditorei u. Cafe Heynich
Geiststrabe 23Karl Pteiffer,

Neumarkt-Fischhalle
Geiststr. 33, Fernruf 6658.

Pasino Butter
stets hochfein immer Fisch.

Engros: Paul Lindner, halle LKaule),
Kl. Ulrichstr. 18a. Fernruf 2

anerkannt besten Konditorei- Waren
Empfehle meine

Täglich Künstler- Konzert

Bürgerliches Verkehrslokal
l. Ranges.

Wir bitten unlere geehrten LCeler,
nur bei unſeren jnlerenten einzukaufen

Neu renoviert.

Stadt Fſieater.
Sonntag, den 12. OKtober, 112, Uhr Vormittz

Musikalische Morgenfeier:
Parl Maria von Weber

Einl. Vortrag: Prof. Dr. Sehering.
Mitwirkende: General-Musikdirektor Erieh Ban
Ewald Böhmer (Bariton), Max Baum (Klarinetts

Das städtischo Orchester.
Karten von 2,00 Mark bis 30 Pfg. an doer Las

des Stadt- Theaters.

ta dt-Iheate
Freitag 7 Uhr
La Traviata.

17 jährige Tochter arZebilb Fan

Violetta: Awissus. Pension,A ndersen. möglichſt mit n n
Germont: Böhmer. die Tochter des Hauſe

doch nicht BedinguOff unter Z. 5785 an
Geſchäftsſtelle d. Zeitun

in nnabend jts Uhr
gierige Pranen“.

Modernes Theater

Donnerstags nach der Vorstellung

Magdeburger Straße 66
Heute Donnerstag, abends 8 Uhr

Das große Treffen
der eleganten Tanzwelt

Die deutsche Tanzsportmusik
Gastdirigent: Der Leipziger Straub

Anerkannt Halles gröster und interessantester
Bafihbefrieh

Stimmungsbetrieb ohnegleichen

Modernes Theater.
Bes.: Dir. Bruno Bernhardt. Direkt.: Willi Schur.

Der grobe Operetton Erfolg
Nur noch 4 Tagel! Lachstürmel

Allabendlich 8.10 Uhr

S 10l Naeht.Operette in 3 Akten von Walter W. Goetze,
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